„ mit Zuſtellgeld 3.80 zt. Bei P 
10 ©; Deutſchland 2.50 RM. — Ei 
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Ar. 270 


dulers Triumph. 
1 de polniſche Oppoſitionspreſſe 
g über die Saar⸗ Einigung. 


Gon unſerem ſtändigen Warſchauer 
1 Berichterſtatter.) 


ö deutſch⸗franzöſiſche Vereinbarung über die Saar⸗ 
C Brit von den Politikern aller Lager in Polen als ein 
gew gnis von ungewöhnlicher Tragweite 
A. ertet und vor allem als Beweis dafür angeſehen, daß die 
Sau pmung eines Einvernehmens zwiſchen Frankreich und 
sell ſchland bereits erfolgt ſei. Wie es um die Gefühle be⸗ 
ganz iſt, die dieſe Feſtſtellungen begleiten — das iſt eine 
den andere Angelegenheit, die hier nicht erörtert zu wer⸗ 
Er braucht. * 


er dee Regierungspreſſe hat zum franzöſiſch⸗deut⸗ 
bormdaarkompromiß noch keine Stellung genommen. Die 
terung dieſer Stellungnahme dürfte offenbar den die 
Br 2 iven für die Preſſe gebenden Stellen nicht ohne reifliche 
pre gung möglich fein. Dagegen hat die Oppoſitions⸗ 
Stan ſe eifrig und behende die Gelegenheit ergriffen, einen 
breit punkt zu fixieren, deſſen ſtarke Betonung und Ver⸗ 
une er der ‚offiziellen Außenpolitik einige innerpolitiſche 
oppo Boliäteiten verurſachen kann. Die Ausführungen der 
Dart ionellen Publiziſtik gehen in der Objektivität der 
era ellung der Sachlage offenſichtlich etwas weiter, als es 
* 8 notwendig wäre, und laſſen es ſich angelegen ſein, 
ſen, Zonen, daß der Erfolg der deutſchen Diplomatie in die⸗ 
durch alle dem Polentum viel größer und endgültiger und 

leicht ſeine „Größe“ etwas rätſelhafter erſcheine, als er viel⸗ 

einzu in Wirklichkeit iſt. Auf der anderen Seite iſt aber 
| Kreiſeänmen, daß die ü berraſchung der polniſchen 
Üben; ber die „vorzeitige“ Bereinigung des wahrhaftig 
Ray Tigen Konflikts durchaus aufrichtig iſt und deshalb 
ern notwendig in der unabhängigen und nach gußen keine 


1 Dieſe Stimmung ſptege 16. beſond 

det Dieſe ſpiegelt ſich beſonders im Aufſatz wie⸗ 
eh Ber unter der Überſchrift „Paris reicht Berlin die Sand 
dor u großer Erfolg Hitlers in der Saarfrage!“ im „Wie⸗ 
‚ delt rst, erſchienen iſt. Der außenpolitiſche Mit- 
er dieſes ſehr verbreiteten Volksorgans ſchreibt: 


1 »Die Ereigniſſe verlaufen ſchn i 

07 ö eller, als man erwarten 
Wehn Die Politik des Miniſters Barthou iſt a den 
s 0 R een eng Doumer⸗ 
1 ung erleichtert. Die franzöſiſche 
Ftir Hat entichloffen die B . 
Y nen d ü 

Atſchland betreten. 5 eee 


en Verſtorbenen war, jo war es eher die Sprache 
A Öle als diejenige Barthous. Eine allgemeine, 251 AR 
Öte Br geſtützte Verſtändigung, das Beſtreiten der Ge⸗ 
ber Ri ber das Bündnis mit Moskau, Verbeugungen in 
Lugla chtung nach Italien, Herzlichkeiten unter der Adreſſe 
Jans die nach Berlin zu hingeſtreckte 
ter . in ins, ſolchen Faſſung, daß 
be von 
g Poben ee os kau nach Berlin 
to, „ „Dann der Beſuch des Hitler⸗Vertrauten v. Ribben⸗ 
EN 1 Paris und deſſen Geſpräch mit Miniſter Laval. 
ET rſtändigung der franzöſiſchen mit den deutſchen 


ſtunttanten. Die Verhandlungen in der Frage der 
eng Be und der Rückkehr Deutſchlands nach Genf. Das 
Diem) che Rezept, welches in er Rede Baldwins aus⸗ 
zogen gegeben wurde: wir erkennen die voll⸗ 
enen Rüſtungen an, beſchränken wir die weiteren. 


der Schließlich das wichtigſte Ereignis — die Abmachung in 
ung ein frage. Wir geſtehen, daß dieſe Abmachung auch für 
kunde ne Überraſchung war, obwohl wir ſeit Wochen ver⸗ 
durch, daß die Saarfrage Frankreich und Deutſchland 
derbi us nicht voneinander trennen müſſe, ſondern ſie auch 
Anden könne. DEE 


ler ir erwarteten, daß eine ſolche Abmachung nach dem 
e erfolgen werde, wir waren aber ihrer vor dem 
ben 27 nicht gewärtig. Sie reifte ganz im Geheimen in 
atro illen Römiſchen Gemächern, 
R Mate des Dreierkomitees, von welchem man nur eine 
Gips dung bezüglich der Ark der Durchführung des Ple⸗ 
N A der Formeln erwartet hatte, die den Gegnern 
ar, die Stimmenabgabe für die vorläufige Aufrecht⸗ 
kung des jetzigen Zuſtandes ermöglichen würden. 
\ er as Wichtigſte in dieſer Abmachung iſt nicht ihr eigent⸗ 
n ündnbalt. Es iſt nicht das wichtigſte franzöſiſche Zu⸗ 
g nis, daß Deutſchland für die Kohlenbergwerke nur 
lerlin lionen Mark zahlen wird und nicht, wie in 
dies it im ſtillen gerechnet wurde, 300 Millionen. Auch 
rage 5 es nicht, daß der Zahlungsmodus gleichzeitig die 
* elt des Umlaufs des franzöfiihen Frank im Saarrevier 
9 575 den ſchwierigen übergang zur deutſchen Wäh⸗ 
eln eichtert. Schließlich iſt auch nicht das Wichtigſte die 
ug einer gewiſſen wirtſchaftlichen franzöſiſch⸗deutſchen 
enarbeit durch Überlaſſung der Bergwerke im 
ebiete in franzöſiſcher Hand noch für fünf Jahre und 
enhaltung der Frage der Engagierung franzöſiſcher 


unter dem 


Dr 


rg 
wußte wortung tragenden Vreſſe zum Ausdruck kommen 


Bromberg, Donnerstag, den 6. Dezember 1934 


Privatkapitalien im Saargebiet, welche auf rund eine Mil⸗ 
liarde Frank geſchätzt werden, und weiterhin zwangsläufig 
ſchon in der deutſchen Induſteie arbeiten werden. 

„Das Wichtigſte iſt allein die Tatſache, daß dieſe Ab⸗ 
machung zuſtande gekommen ift, und zwar vor dem Plebiſzit. 
Sagen wir es offen: Nach dieſem Abkommen iſt die Saar⸗ 
frage ſchon definitiv zugunſten Deutſchlands euntſchieden. 
Das Plebiſzit wird bloß eine leere Formalität ſein. 

2 Die Abmachung beweiſt, daß man jeden Glauben an die 
Möglichkeit eines für Deutſchland ungünſtigen Ergebniſſes 
des Plebiſzits verloren hat, und daß jemand es ſehr eilig 
hat, zu einem Einvernehmen mit Deutſchland zu gelangen.“ 

Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit folgenden 
Feſtſtellungen: 


3 3 +» Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter · 
Anzeigenpreis Zeile im Reklameteil 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Dz. Pf., 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der At» 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Nundſchan 


latz⸗ 


58. Jahrg. 


„Die Saarfrage iſt ſomit tatſächlich liquidiert. Mit ihr 
fällt das wichtigſte Hindernis für ein franzöſiſch⸗deutſches 
Einvernehmen. Die Plebifzitformalitäten werden die Har⸗ 
monie nicht mehr ſtören. Auf dem Wege zum franzöſiſch⸗ 
deutſchen Einvernehmen ſteht nur ein Hindernis, die 
Frage der Rüſtungen. Da dieſe aber ſchon eine voll⸗ 
endete Tatſache find, betrifft der Streit eine einfache For: 
malität. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß ſich eine For⸗ 
mel findet. die auch hier die Schwierigkeiten beſeitigen 
wird. Zu dieſem Umſchwung in der franzöſiſchen Politik 
habe — ſo meint der Verfaſſer — die polniſche Politik 
ausgezeichnet beigetragen. Er möchte aber ſicher nicht, daß 
dies als ein der Regierung geſpendetes Lob aufgefaßt 
werde, ſondern er meint es leider anders 


Das Echo der Saar⸗Einigung. 


Genugtuung in London. — Pariſer Ausblicke. | 


London, 5. Dezember. 
Die in Rom erzielte Einigung über die Saarfrage wird 
hier aufs lebhafteſte begrüßt. Baron Aloiſi wird für 
den Takt und das Geſchick beglückwünſcht, mit dem er Lieje 
heiklen Verhandlungen geführt hat. 
Das Hauptverdienſt aber wird der deutſchen 
und franzöſiſchen Politik zugeſchrieben. 

Die Preſſe iſt ſich einig darüber, daß eine ſchwere Wolke, 
die den europäiſchen Horizont bedrohte, ſich zu lichten be⸗ 
ginnt. So ſchreibt „Times“: Wichtig ſei nicht der Inhalt 
der Vereinbarung, ſondern die Tatſache, daß ſie erzielt wer⸗ 
den konnte. Dies wäre nicht möglich geweſen, wenn Deutſch⸗ 
land und Frankreich nicht ihren gegenſeitigen Standpunkt 
gewürdigt und zuſammen gearbeitet hätten, um die Rei⸗ 
bungsgründe zu beſeitigen. Die römiſche Einigung laſſe 


te Hoffnung aufkommen, daß auch die anderen Deutſchland 


und Frankreich trennenden Schwierigkeiten in demſe 


Geiſte eines „vernünftigen Kompromiſſes“ beigelegt werden | 


können. 


i rg 
Paris, 5. Dezember. (DNB) Die Außenpolitikerin 
des „Ouevre“ gibt den guten Eindruck wieder, den das 
Zuſtandekommen der Einigung in Genfer Kreiſen gemacht 
habe, wo man für die Mittwochſitzung 
eine Flut von Glückwünſchen über den glück⸗ 
lichen Abſchluß der römiſchen Verhandlungen 
erwartet. 
Beſonders die nunmehr gelöſte Frage der Garantie für die 
Gegner der Rückkehr des Saargebietes an Deutſchland habe 
in Genf einen vorzüglichen Eindruck hervorgerufen. Das 
Generalſekretariat des Völkerbundes ſehe der kommenden 
Sitzung optimiſtiſch entgegen. Auch die Beſprechungen, 
die der franzöſiſche Außenminiſter mit dem deutſchen Bot⸗ 


Helmut Brückner abgeſeßt. 

Berlin, 5. Dezember. (DNB) Der Führer hat, 
wie die NS mitteilt, den Gauleiter von Schleſien Hel⸗ 
mut Brückner wegen parteiſchädigenden Verhaltens ſei⸗ 
ner Stellung als Gauleiter enthoben und aus der Par⸗ 
tei ausgeſchloſſen. Brückner wurde auch auf Anordnung des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten, General Göring, feiner 
jämtlichen Amter und Funktionen entkleidet. Brückner war 
bekanntlich Oberpräfident von Schleſien und preußiſcher 


Staatsrat. 


Rücktritt Furtwänglers. 


Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler hat den 


Reichsminiſter Dr. Göbbels um Entlaſſung aus ſeinen 


Amtern als Vizepräſident der Reichsmuſikkammer und als 
Leiter des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters erſucht. 
Dr. Furtwängler bat außerdem den Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, ihn von ſeinem Amt als Operndirektor der 
Berliner Staatsoper zu entbinden. Die Reichsminiſter 
haben die an ſie ergangenen Geſuche gebilligt. 

* 


Graf von der Goltz legt ſein Amt nieder 


Der bisherige kommiſſariſche Führer der 
deutſchen Wirtſchaft, Staatsrat Graf von der 
Goltz, iſt aus ſeinem Amt ausgeſchieden. Er verab⸗ 
ſchiedet ſich von den Führern der Wirtſchaftsgliederungen in 
der Geſamtorganiſation der deutſchen Wirtſchaft mit einem 
Rundſchreiben, in dem es, DNB zufolge, heißt: 

„Die Organiſation der Wirtſchaft hat mit der ſoeben er⸗ 
gangenen erſten Durchführungsverordnung für das Geſetz 
zur Vorbereitung des organiſchen Aufbaues der deutſchen 
Wirtſchaft ihre von dem Herrn Reichswirtſchaftsminiſter an⸗ 
geordnete geſetzliche Form erhalten. 

Für meine bisherige Tätigkeit als kommiſſariſcher Füh⸗ 
rer der Wirtſchaft, die von mir ſtets als eine Aufgabe ganz 
beſtimmten Inhalts und nicht als eine Stellung aufgefaßt 
wurde, iſt damit kein Raum mehr. r 

Es iſt mir Herzensbedürfnis, Dank zu ſagen für alles 
Vertrauen und allen mir immer wieder bewieſenen Willen 
zu treuer Mitarbeit aus allen Kreiſen der Wirtſchaft, ins⸗ 
beſondere den vorgeſchlagenen und ernannten Führern von 
Wirtſchaftsgliederungen und ihren Helfern. 


ſchafter in Paris und dem deutſchen Abrüſtungsbevoll⸗ 
mächtigten von Ribbentrop gehabt habe, ſeien in Genf auf⸗ 
merkſam verfolgt worden. Man ſchließe im allgemeinen 
daraus, daß eine ſpätere Verſtändigung möglich ſei. Das 
„Journal“ ſtellt feſt, daß 


die ganze Genfer Sitzung unter vollkommen 
anderen Umſtänden ſtattfinden werde, 


als man urſprünglich angenommen hatte. Das klarſte Er⸗ 
gebnis der Umwälzung, die ſich vollzogen habe, ſei die Aus⸗ 
ſchaltung der Meinungsverſchiedenheiten über die Saar⸗ 
frage und es ſcheine, als ob man nunmehr, in Erwartung 
der Abſtimmung, einem Burgfrieden entgegengehe. 


Befriedigung an der Saar. 

Saarbrücken, 5. Dezember. (DNB) Mit Genugtuung 
und Exleichterung nimmt die geſamte ſaarländ a ten 
lichkeit von der römiſchen Saarentſcheidung Kenntüts. So 
ſchreibt die „Saarbrücker Zeitung“ u. a.: Niemand kann 
davon mit größerer Befriedigung Kenntnis nehmen als die 
deutſche Bevölkerung des Saargebietes. Eine Zeit unruhe⸗ 
voller Spannung iſt durch dieſe Verhandlungen beendet. 
Daß die Ratstagung in Genf die Vereinbarung korrigieren, 
Vorbehalte oder Einwände erheben werde, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. Daß die Deutſche und die Franzöſiſche Regierung 


zu einer libereinfunft gelangt find, betrachten wir als 


günſtiges Zeichen für die weitere Entwicklung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache, 


von der gerade wir Saarländer hoffen, daß ſie zu der 


generellen Entſpannung und Verſtändigung führen werde, 
die nicht nur für die beteiligten Länder notwendig, ſondern 
im Intereſſe Geſamteuropas und des Weltfriedens un⸗ 


erläßlich iſt. 


Der Glaube an die Notwendigkeit nationalſozialiſtiſchen 
Gemeinſchaftsgedankens und Gemeinſchaftshandelns in der 
geſamten deutſchen Wirtſchaft bleibt die Grundlage ihrer 
Zukunft. Mögen Selbſtbewußtſein und Kraft, verbunden 
mit Leiſtungswillen und Opferbereitſchaft, auch in der Wirt 
ſchaft freiwigig und freudig das deutſche Sckickſal mehr und 
mehr geſtalten helfen.” le 


Her Aararreform⸗Plan für das Jahr 1935 


Warſchan, 5. Dezember. (Eigene Meldung.) Die 
Durchführung des Agrarreform-Planes für das Jahr 1985 
wird neben der Aufteilung von Staatsgütern die Parzellie⸗ 
rung von einigen Hundert größeren Privatgütern umfaſ⸗ 
fen. Insgeſamt werden 121000 Hektar Boden parzelliert 
werden. Die Mehrheit der zu parzellierenden Güter 
entfällt auf die Ostgebiete, ſowie auf die Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen. 

— 
u 
das neue „Memel-Iireltorium”. 

Memel, 5. Dezember. (DNB) Der neuernannte Prä⸗ 
ſident des Direktoriums, Jürgis Bruvelaitis, hat am 
Dienstag nachmittag ſein Direktorium gebildet. Er hat zu 
Landesdirektoren die beiden Mitglieder der memelländiſchen 
Landwirtſchaftspartei, Beſitzer Ludwig Buttgereit aus 
Ruß, Mitglied des Landtages, und Beſitzer Martin Gri⸗ 
gat aus Jonaten, ſowie den Gouvernementsrat Dr. Martin 
Aniſas berufen. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
an der Landtag ſchon für die nächſten Tage einberufen 
werden. 1 


Die beiden ſogenannten Mitglieder der Landwirtſchafts⸗ 
partei ſind Männer, von denen man bisher gar nichts oder 
nur wenig Rühmliches gehört hat. Grigat hat ſich ſchon 
früher, ſo gelegentlich der Auflöſung einer Landwirtſchafts⸗ 
kammer, im Memelgebiet mißbrauchen laſſen und erfreut ſich 
keines guten Rufes im Memelgebiet! Buttgereit dürfte ſich 
aus durchſichtigen Gründen, vermutlich unter wirtſchaft⸗ 
lichem Druck, haben gewinnen laſſen, da es ihm außer⸗ 
ordentlich ſchlecht geht. 


Erik von Witzleben: 


der Wel der Deulſchen Vereinigung. 


Aus einer Rede des Vorſitzenden des vorläufigen Vorſtandes 
der „Deutſchen Vereinigung“, gehalten bei der Gründung 


der Ortsgruppe Bromberg am 1. Dezember 1984. 
f Deutſche Volksgenoſſenz 


Ich habe die Freude, heute hier zu Ihnen, die Sie ſo 
zahlreich unſerer Einladung gefolgt ſind, im Namen der 
Wie Sie 

umher⸗ 


„Deutſchen Vereinigung“ zu ſprechen. 
wiſſen, ſind wir ſeit einiger Zeit im Lande 


gefahren, um dort, wo wir erwartet wurden, Orts⸗ 


gruppen der „Deutſchen Vereinigung“ zu gründen und die 
Gabe, die unſere Regierung uns für den Neuaufbau un⸗ 
hat, nach 


ſerer Volksgemeinſchaft in die Hand gelegt 
beſtem Wiſſen und in treuer Pflichterfüllung auszunutzen. 
Ich ſpreche heute hier zu Ihnen als Sachwalter der 
„Deutſchen Vereinigung“. Wir ſind alle nur vorläufige 
Vorſtandsmitglieder Es wird ſpäter an Ihnen und all 
denen ſein, die in das Haus der Vereinigung hinein⸗ 
kommen, den ſtändigen Vorſtand zu wählen. Ich 
freue mich, daß gerade hier in dieſer Stadt Bromberg, die 
von jeher der Mittelpunkt des Ringens um unſere 
völkiſche Erhaltung geweſen iſt, ein ſo großes Intereſſe für 
den Neuaufbau der „Deutſchen Vereinigung“ feſtgeſtellt 
werden kann, die einen Namen trägt, der uns von früher 
her lieb und vertraut iſt. Wie iſt es denn geweſen, als 
wir im Jahre 1920 unſere alte Staatszugehörigkeit ab⸗ 
legen mußten? Da hatten wir uns in dem neuerrichteten 
Gebiet ouch neu zurechtfinden und einrichten müſſen. Wir 
kamen damals aus dem Reich mit verſchiedenen Partei⸗ 
abzeichen in völlig veränderte Verhältniſſe. Da haben ſich 
bald Männer zuſammengefunden aus beiden Wojewod⸗ 
ſchaften, die ſagten ſich: wir ſind nur ein kleiner Haufen, 
wir können uns nur dann behaupten, wenn wir die alten 
Parteien begraben, und wenn wir eine Volksgemeinſchaft 
parteilos aufrichten. Wir wollen nicht vergeſſen, daß es 
damals Männer gegeben hat, die hier ſchon die Einig⸗ 
keit ſchufen und für die Volksgemeinſchaft kämpften, als 
drüben im Reich die große wirtſchaftliche und politiſche 
Not und der Zerfall begann. Es kam das Jahr 1923, wo 
die Bureaus unſerer erſten Volkstums⸗Organiſation ge⸗ 
ſchloſſen wurden, ſo daß wir keine volkspolitiſche Ver⸗ 
tretung mehr hatten. Es kam der bekannte Deutſchtums⸗ 
bund⸗Prozeß und auch in den Jahren danach waren die 
politiſchen Verhältniſſe nicht dazu angetan, eine neue 
Organiſation zu ſchaffen. Es wird heute ſo ſchnell alles 
vergeſſen und man hört oft ſagen, man habe nichts für 
die Volksgemeinſchaft getan. Ich glaube, wer jene Jahre 
mit offenen Augen miterlebt hat, der weiß ganz genau, 
wie es damals ausſah Und ich will es offen ausſprechen, 
daß in jener Zeit die Spannungen zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Republik Polen ſo ſtark waren, daß ſie auch 
auf uns zurückwirken mußten. Es haben aber in jenen 
vergangenen Jahren die verſchiedenen Abgeordneten, die 
wir gewählt hatten, redlich verſucht, Erleichterungen für 
unſeren Lebenskampf zu ſchaffen. Es wird heute leichthin 
behauptet, daß wir ein paar „Bonzen“ beſtimmt hatten, 
es war aber in Wahrheit ſo, daß unſere Abgeordneten 
vom Volk berufen waren. Selbſtverſtändlich können 
Menſchen alles Menſchliche kritiſieren, ſelbſtverſtändlich 
bietet auch die Tätigkeit der Abgeordneten genügend 
Stoff zur Kritik; aber wir wollen dabei eines nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſie ſich in ſchwierigſten Verhältniſſen mit 
ganzer Kraft für die gemeinſame Sache einſetzten und wir 
müſſen dabei auch den Vorwurf zurückweiſen, daß fie ohne 
jede Fühlung mit der Volksgemeinſchaft geweſen ſeien. 
Es kam das Jahr 1933, und es kam der Sieg der 
nationalen Revolution im Reich, und der erſte 
diplomatiſche Akt des Reichskanzlers Adolf Hitler 
war der Zehnjahrespakt. Durch dieſen Zehnjahres⸗ 
pakt wurde auch für uns Deutſche in Polen manches mög⸗ 
lich, was früher unmöglich war. Zwiſchen den beiden 
großen Nachbarvölkern wurde eine andere Stimmung ge⸗ 
ſchaffen, und in dieſer beſſeren Atmofphäre war auch 
wieder daran zu denken, an den Aufbau einer volks⸗ 
politiſchen Organiſation heranzugehen. Wir haben im 
Verlauf dieſer günſtigen Entwicklung die Statuten der 
neuen „Deutſchen Vereinigung“ eingereicht, und wir haben 
lange warten müſſen, ehe es zu Verhandlungen kam, wo⸗ 
bei ich feſtſtellen muß, daß unſere Regierung von Anfang 
an eine wohlwollende Haltung gegenüber unſeren Plänen 
einnahm. Da wurde unſer Innenminiſter, Herr Pieracki, 
durch Mörderhand hinweggerafft. Sein Nachfolger mußte 
ſich erſt mit dem Inhalt unſerer Anträge befaſſen; ſo trat 
eine Verzögerung der Genehmigung ein. Erſt am 8. Sep⸗ 
tember 1934 war es ſoweit, daß die „Deutſche Vereinigung“ 
genehmig wurde. Ihre Satzung gibt reiche Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten auf allen völkiſchen Gebieten, ſie erlaubt uns 
mehr als allen anderen deutſchen Organiſationen, die hier⸗ 
zulande beſtehen. Es liegt an uns, aus dieſen von der 
Regierung genehmigten Statuten zu machen, was in 
ihnen liegt. 


Inzwiſchen war eine große Unruhe in unſerer Volks⸗ 
gemeinſchaft ausgebrochen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
wir, die wir noch vor kurzem — vor 15 Jahren — ein 
Teil des Reiches waren, die wir durch unſere geographiſche 
Lage zu den reichsnächſten auslandsdeutſchen Volks⸗ 
gruppen gehören, daß wir von der großen Bewegung wohl 
am ſtärkſten mitergriffen worden ſind. Es iſt ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß beſonders unſere Jugend alles neue 
Ideengut, das von drüben kommt, begeiſtert aufnimmt. 
Das iſt recht ſo und ganz erlaubt, ſolange man nicht den 
Ort und die Möglichkeiten unſeres Kampfes vergißt. 
Ich glaube, daß dabei manches Mißverſtändnis platzgreift, 
und daß man es vielfach unternimmt, Fronten auf⸗ 
zurichten und Kämpfe durchzuführen, die wohl im Reich, 
nicht aber bei uns ſinnvoll und notwendig find, So iſt es 
3. B. äußerſt töricht, den Kampf ſo zu geſtalten, als ob 
bei uns die Parteien des Weimarer Syſtems noch 
exiſtierten, die niedergekämpft werden müßten. Was iſt 
in dieſem bedauerlichen Kampf für ein Schmutz empor⸗ 
gewirbelt; wie leichtfertig hat man ehrenhafte Menſchen 
angegriffen, wie ſchnell hat man ihre Verdienſte vergeſſen. 
Man hat vergeſſen, daß wir eine ſehr kleine Mannſchaft 
ſind, und daß die Verhältniſſe bei uns ganz anders liegen 
wie jenſeits der nahen Grenze. 

Es iſt nicht uns allein vorbehalten, daß wir 
uns mit dieſen Auseinanderſetzungen zu belaſten haben. 
Sie fangen in Eſtland an und enden in Rumänien, wo 
dieſe Fehden in einer mehr oder weniger ſtarken Form 
ſtattgefunden haben. Die „Deutſche Vereinigung“ will 
dieſe Auseinanderſetzungen in ihrem Geltungsbereich be⸗ 


Ortsgrupye Waldau (Kreis Zempelburg). 


Kirchenweſen; 


graben, ſie will dem Bruderſtreit, der uns jetzt in dieſer 
wirtſchaftlichen Kriſe ganz beſonders ſchadet, ein Ende 
bereiten. 


Wem nutzt dieſer Bruderſtreit in Poſen⸗ 
Pommerellen? Dem deutſchen Volkstum gewiß nicht! 
Wir haben uns deshalb nach ernſthaften überlegungen ent⸗ 
ſchloſſen, nur ſolche Menſchen aufzunehmen, die erklären, 
daß ſie keiner Partei angehören. Wir haben uns dies 
reiflich überlegt. Es wäre vielleicht einfacher geweſen, wenn 
wir dieſe Forderung nicht geſtellt hätten. Wir wollten den 
Streit nicht in die neue Organiſation übernehmen, da wir 
glauben, daß wir uns dort nur als Deutſche und nicht 
als ſtreitende Partei angehörige begegnen 
dürfen. Und ich glaube, daß diejenigen Landsleute, die noch 
anderer Anſicht ſind, eines Tages doch zu der überzeugung 
kommen; es kann nicht anders ſein, es kann unter uns nur 
Volksgenoſſen geben. { 


Der Aufbau der „Deutſchen Vereinigung“ kann nur auf 
dem Boden der deutſchen Erneuerung vor ſich gehen. 
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß wir das geiſtige Ge⸗ 
dankengut der großen Bewegung im Reich in uns aus⸗ 
wirken laſſen, daß wir es in uns verarbeiten und dann 
entſchieden in die Tat umſetzen müſſen, wobei wir gleichzeitig 
den beſonderen Verhältniſſen gerecht werden, in die uns das 
Schickſal geſtellt hat. 


Wie ſtehen wir zum Polniſchen Staat? — In unſeren 
Statuten wird ausgeſprochen, daß die „Deutſche Vereinigung“ 
auf dem Boden der Staatlichkeit ſteht. Wir 
erwarten von unſeren Anhängern, daß ſie die Geſetze des 
Landes achten und daß ſie gute Bürger dieſes Landes 
find. Und ich glaube, daß die verfloſſenen 15 Jahre den 
Beweis erbracht haben, daß wir ein aufbauendes 
Element ſind. Wir wiſſen, daß unſer Außenminiſter Beck 
in Genf vor einiger Zeit Erklärungen abgegeben hat, die 
unſere Rechte ſtark berührten; aber wir verlaſſen uns 
darauf, daß unſere Rechte, wie ſie in der Verfaſſung um⸗ 
ſchrieben ſind, von Jahr zu Jahr mehr geachtet werden. Ich 
möchte ausdrücklich erklären, daß es unſer Wunſch iſt, daß 
es ſo bleiben möchte, wie es in den letzten Monaten war, 
wo wir mit unſeren Sorgen und Nöten direkt mit unſeren 


Neue Gründungen. 
Ortsgruppe Wilhelmsort (Kreis Bromberg). 


Am 4. Dezember d. J. fand in Haltenau (Trze⸗ 
metöwko) die Ortsgruppengründung für Wilhelmsort 
und Umgegend ſtatt. Der Vorſitzende der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“ Erik von Witzleben ſprach zu den ver⸗ 
ſammelten Volksgenoſſen. Seine Anſprache wurde begeiſtert 
aufgenommen. Nach Herrn von Witzleben ſprachen noch 
einige andere Verſammlungsteilnehmer, die die Ziele der 
„Deutſchen Vereinigung“ darlegten. Einige anweſende 
Jungdeutſche beteiligten ſich auch an der Diskuſſion, 
brachten aber nur ihre alten Schlagworte hervor, die 
auf die anweſenden Volksgenoſſen keinen Eindruck mehr 
machen konnten. Die Verſammlung beſchloß mit über⸗ 
wältigender Mehrheit, eine Ortsgruppe zu gründen. 

In den vorläufigen Vorſtand der Ortsgruppe Wil⸗ 
helmsort wurden folgende Volksgenoſſen gewählt: Bauer 


Franz Hammler⸗Wilhelmsort, Arbeiter Artur Fraſe⸗ 


Sitno, Bauer Albert Wenzel⸗Trzemetöwko; zu Revi⸗ 
foren wurden beſtellt: Bauer Reinhold Mahlke⸗Trze⸗ 
metöwko und Jungbauer Erich Mewes ⸗Wilhelmsort. 

Die Verſammlung wurde mit dem gemeinſamen Liede: 
„Brüder in Zechen und Gruben ... geſchloſſen. Umrahmt 
wurde die Verſammlung von Darbietungen der Jugend⸗ 
gruppe Wilhelmsort. 


Auf Wunſch von Volksgenoſſen aus Waldau (Kreis 
Zempelburg) fand am Montag, dem 3. Dezember, im Saale 
des Herrn Glowinſki in Waldau eine von der „Deutſchen 
Vereinigung“ einberufene Gründungsverſammlung ſtatt. 
Im ſtark überfüllten Saale hatten die Mitglieder der Jung⸗ 
deutſchen Partei Waldau und Umgegend die Mehrheit. Im 


der neue Danziger Senat. 


Nach der Neuwahl des Präſidenten des Senats und 
eines Senators für Landwirtichaft, der Einſparung des bis⸗ 
her vollamtlichen Poſtens des Vizepräſidenten des Senats, 
ſowie zweier weiterer Senatoren hat der Senat der Freien 
Stadt Danzig nunmehr folgende Zuſammenſetzung: 

1. Präſident Greiſer, Auswärtige Angelegenheiten 
und Inneres; 

2. Sentor Batzer, Volksaufklärung und Propaganda; 

3. Senator Boeck, Volksbildung, Wiſſenſchaft, Kunſt, 


4. Senator Dr. Hoppenrath, Finanzen; 
5. Senator Dipl.⸗Ing. Huth, Wirtſchaft, Betriebe, Ver⸗ 
kehr, Arbeit; f 
6. Senator Dr. Kluck, Geſundheitsweſen, Bevölke⸗ 
rungspolitik; 
7. Senator Rettelſky, Landwirtſchaft; 0 
8. Senator Dr. Wiereinſky⸗Keiſer, Juſtiz, So⸗ 
zialverſicherung; h 
9. Senator von Wnuck, Perſonalangelegenheiten, 
Soziales. N 
Der urchweg aus den Reihen der NSDAP gebildete 
Senat ſtützt ſich im Volkstage unter 72 Abgeordneten auf 
eine Mehrheit von 41 Abgeordneten der NSDAP. Außer⸗ 
dem zählt der Volkstag 12 Sozialdemokraten, 10 Abgeord⸗ 
5 des Zentrums, 5 Kommuniſten, 2 Deutſchnationale und 
olen. 7 5 


Zur Leitung der Preffeftelle des Senats wurde 
Dr jur Wönckhaus berufen. 


* 

Verhaftung des früheren 
Danziger Senatspreſſechefs Streiter. 

Danzig, 4. Dezember. (DNB) Der frühere Leiter 


der Danziger Senatspreſſeſtelle Georg Streiter, der 


vor einigen Tagen vom Gauleiter von Danzig aus der 
NSDAP ausgeſchloſſen wurde, iſt von der Kriminal⸗ 
polizei verhaftet worden und befindet ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 4 5 


Keine polniſche Aniverſität in Danzig. 


In der Danziger und insbeſondere in der exsmäztigen 
Preſſe iſt die Nachricht verbreitet, daß in Danzis eine 


Zwangslage gehen mußten, wollen wir vermeiden. . 
haben von jeher den Wunſch gehabt und praktiſch bee 
breiten, daß ſie mit uns ſpricht und Mißſtände abſtellt. 2 
Wir find heute zuſammen gekommen, um uns dart 
eine Ortsgruppe der „Deutſchen Bereinigen 5 
gründen wollen. Aus dieſer „Deutſchen Bereinigung | 125 
dann etwas wert, wenn unſere deutſchen Brüder nit 8 
Schweſtern rechtes Verſtändnis für dieſe Vereinigund bret 
Entwicklung mitzuarbeiten. Und wenn alle mithelfen, u. 
nur in Bromberg, ſondern auch im Lande, wenn all den 
wir alle wohnen können. 4 
Man ſoll hierzulande vorſichtig mit dem auen J 
feine Gefolgsleute hinter ihm ſtehen, wenn fie Vertraut zen 
ihm haben. Das wird auch bei uns niemals hundertpront, 
Führer verlangen, daß er eine äußere Macht ausübt, 3 
den Anſpruch auf die Macht hat bier in Polen allein . 
griff Führer nicht verwechſeln, was in unſerem 
Führer bedeutet. 
helfen Sie an dem Aufbau, kommen Sie hinein mit n 
feſten Willen, die Zwietracht zu begraben und ge 080 
meraden herzuſtellen, daß wir an nichts anderes der a 1 
kameradſchaft einander zu helfen. In dieſem Sinne 19 | 
ift Sie alle zur Mitarbeit auf. Wir, die wir den aun 
daran, daß wir mit dieſem Bund jene gefährliche Kue ö 
unſere Volksgruppen durchzieht, ſchließen können. Br ge 
lingen. In dieſem Sinne Era 


Behörden verhandelten. Die Wege, die wir früher in e 
unſere Sorgen der uns verordneten Behörde zu u 
mber 3 
nur dann etwas werden, und ihre ſchönen Statuten fl 
bringen, und wenn ſie bereit ſind, mit aller Kraft an nicht 
e „ 
arbeiten, dann wird dieſer Bund ein Haus bauen, in 
„Führer“ ſein. Der Führer kann nur dann führen, en 
* 1⸗ 2 
tig der Fall ſein. Niemals aber kann man von eden 
Marſchall Pikſudſki. Darum ſollten wir den 
Kommen Sie in die „Deutſche Vereinigung“ 
Volksgenoſſen eine ſolche Front von Brüdern u 
unſeren Lebensraum zu halten und in brüderlichſter ſorde 
haben, die „Deutſche Vereinigung“ zu geſtalten, wir ala 4 
auch Sie dieſen Glauben hinein, dann wird das Werk 
„Volk Heill“ 


a 
er 
te 
ZDF 


Vertrauen auf die Zuſage der Führer der JD, 
für Ruhe und Ordnung in ihren Reihen ſorgen 
kamen nach den Reden der Volksgenoſſen Miel 
Adelt in der Diskuſſion auch die Sprecher der 
Worte. N 


Die Verſammlung, die von 344 bis 8 Uhr dauen 
zeigte leider, daß entgegen dem Willen einiger Jungde 
ſchen, Ordnung und Diſziplin in ihren Neil 
nicht zu halten waren. Das, was aus den 
und Zurufen der Jungdeutſchen herausgeklungen 6b. 
nämlich die Betonung der Klaſſengegenſ hen 
angefangen bei der Aufrichtung von Gegenſätzen zii e 5 
Offizieren und Mannſchaften des Weltkrieges, bis zu „„ 
angeblichen Gegenſatz zwiſchen den ſogenannten „Gro 4 
und „Kleinen“ und eine ewige Nörgelei und Schimon 1 
über Vergangenes, zeitigte zum Schluß der Verſammz . 
ihre negativen Früchte bei den Anhängern der J Dp. 11 1 
dem Geiſt der inneren und äußeren Zucht und DU, 
dieſen grundſätzlichen Forderungen, die der Nationalſtiter 
lismus an ſeine Anhänger ſtellt, war in der Maſſe ö 
Jungdeutſchen zuletzt nichts mehr zu ſpüren. or 


Allen Störungsverſuchen zum Trotz fand die Grün, 
dung der Ortsgruppe der „Deutſchen Verei wahl 
ſtatt. In den Vorſtand der Ortsgruppe wurden gew 
Ulrich Krüger⸗Waldewko, der auch die Verſa 
leitete, Albert Rennwanz⸗Waldowo, und 
Buſſe⸗Zaleſiee. 2 

Zwei weitere Ortsgruppen der „Deutſchen 
gung“ wurden am 4. Dezember in Gueſe 
Wreſchen gegründet. Wir werden morgen über 


1 
neuen Stationen im Vormarſch unſerer Einheits⸗ und? 
neuerungsbewegung berichten. 


polniſch: Un:verjität eröffnet ſei. Wie die De 
matiſche Vertretung der Republik Polen dem Senat i 
mitteilt, entſpricht dieſe Angabe nicht den Tatſachen. et 
beſteht in Danzig keine polniſche Univerſität. Es hann, 
ſich ledi lich um die Einrichtung von Vorleſungen Über us 
ſchiedene Themen zwecks Fortbildung von Perſonen, bie g, h 
der Schule entlaffen ſind. RE 


3 11 0 x 

Hafenablommen verlängert. 5 
e TT Danzig, ö. Dezember 

Am 4. Dezember haben Vertreter der Danziger 

der Polniſchen Regierung ein Protokoll unterzeichnet, . ER 
dem das in Ausführung des Ubereinkommeng vom 1. fer, 
über die Ausnutzung des Danziger Hafen? bis 
einbarte Protokoll vom 18. 12. 88 um ein Jah 
sum 30. September 1985, verlängert wird 


Hiernach werden die zwichen den beiden bauten , f 
das Vorjahr, das heißt für die Zeit vom 1. 10. 2 0 u 
vereinbarten Grundlagen der Ausnutzung des DE 
Hafens auch für das laufende Jahr, alſo vom 1. 10.“ f 


e 


* 


* 
* 


30. 9. 35 aufrechterhalten. 


** 


Japan tündigt dns Flottenablommen. f er 


Tokio, 5, Dezember. (DAY) Die japaniſchen Ge 
ſckafter in London, Wafhinnton, Paris und Rien And em 
auftragt worden, die betreffenden Regierungen aug es 
Veſchluß des japauiſchen Kabinetts über die Kün bam, 
Flottenabtommens in Kenntnis zu setzen. Die ier ml? 
Kündigung wird am 10. Dezember durch den Kaiſex 
zogen werden. 2 
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r die drei Tage angeſetzt find, leitet Vizepräfes Wojtys 
wii unter Aſſiſtenz der Bezirksrichter Kutakowſti und 
en Die Anklage vertritt Staatsanwalt Konieczuy vom 
ztbpellationsgericht in Poſen. Die Verteidigung liegt in 
Un Händen der Rechtsanwälte Dr. Kıtziel und Sawieki. Als 
Jaaa veeſtgunige figurieren Mareiniak, Paceſzyüſki und 
Jezuitkowſti. Vor Eintritt in die Verhandlung beantragen 
de Verteidiger die Ausſchließung der Sachverſtändigen 
mareiniak und Jezuitkowſki mit der Begründung, daß 

Arciniat eine Anzeige bei der Finanzkammer gegen 
Ibiejti wegen Steuerhinterziehung erſtattet habe, die er 
honorieren ließ, was nach Anſicht der Verteidiger im 
erſpruch mit der Eigenſchaft als Sachverſtändiger ſteht. 
zuitkowſki dagegen hätte ſich mit dem ganzen zur Ver⸗ 
lung vorliegenden Material nicht genügend bekannt 
jeden können. Nach kurzer Verhandlung lehnt das Gericht 
n erſten Antrag ab, beſchließt dagegen dem zweiten Antrag 
* Verteidigung ſtattzugeben und anſtelle Jezuitkowſki im 
darfsfalle einen anderen Sachverſtändigen zu ernennen. 
bann erfolgt die Verleſung der umfangreichen Anklage⸗ 


Cod 
N 
t, die aus drei Teilen beſteht, und dem Angeklagten 


ſchrif 
böerrechtliche Bereicherung zum Schaden des Karbid⸗ 
tes, Verſchleierung von Bilanzen und 
g bi tive Buchungen zur Laſt legt. Rolbieſki hatte ſich, 
die aus der Anklageſchrift hervorgeht, als alleiniges Vor⸗ 
andsmitglied des Karbidwerkes in der Zeit vom November 
wis bis zum Juli 1929 die Summe von 109 110,04 Zloty 
dun angeeignet, unter dem Vorwand, daß ihm 


tler Betrag teilweiſe aus Tantiemen, teilweiſe aus dem 
las von Wertpapieren rechtmäßig zuſtand. Im Zus 
immenhang mit dieſem Prozeß iſt von beſonderem Intereſſe 
„lenige Abſchnitt der Anklageſchrift, der ſich mit der über⸗ 
lahme des Karbidwerks befaßt, und die Rolle des An⸗ 
geklagten, die dieſer von Anfang an geſpielt hatte, beleuchtet. 


be. Das Karbidwerk, früher Eigentum des Brandenburgi⸗ 
it Karbid⸗ und Elektrizitätswerkes A.⸗G. in Berlin, das 
ait 7500000 Goldmark eingeſchätzt 
Nähte 1920 gemäß einer Verordnung des damaligen Mi- 
ſters für das ehemalige Teilgebiet, der Liquidation. Zum 
wangsverwalter wurde Rolbieſki eingeſetzt. Die Polniſche 
gierung hatte die Abſicht, das Werk zu verſtaatlichen, 
m jedoch ſpäter infolge der Bemühungen des hieſigen 
agiſtrats, der das Werk für die Stadt aufkaufen wollte, 
u dieſer Abſicht zurück. Die Bemühungen des Magiſtrats 
ren inſofern von Erfolg gekrönt, als im November 1921 
Karbidwerk, nachdem das Liquidationsamt in Poſen 
tut fein Einverſtändnis erteilt hatte, für die Kaufſumme 
on 75585000 polniſche Mark, in den Beſitz der Stadt über⸗ 
g. Durch dieſe Transaktion hatte die Stadt ein ſehr 
5 Geſchäft gemacht. Die fortſchreitende Devalvation der 
Buniſchen Mark, die zahlreichen Aufträge und der volle 
etrieb des Karbidwerkes, dazu die fließenden Geldmittel 
möglichten die vereinbarten Ratenzahlungen des Kauf⸗ 
iſes. Schon nach 4 Monaten warf das Werk einen Rein⸗ 
unn von 54 Millionen Mark ab, was zwei Drittel des 
reiſes ausmachte. Auf Initiative des Angeklagten 
jan das Karbidwerk im Jahre 1922 in eine Aktiengeſell⸗ 
N lion umgewandelt mit einem Anlagekapital von 36 Mil⸗ 
Roben Mark. Als alleiniges Vorſtandsmitglied wurde 
| gen Dieftt gewählt, die übrigen Mitbegründer der Aktien⸗ 
gedellſchaft gehörten dem Aufſichtsrat an. Bereits nach zwei 
en betrugen die Tantiemen, Dividenden uſw., die ſich 
nie Gründer auszahlen ließen, 38871000 polniſche Mark, 
dio mehr als an Anlagekapital eingezahlt worden war. 
Fer Magiſtrat war an dem Unternehmen mit 50 Prozent der 
üttien und einer Aktie beteiligt, und hatte ſomit die Mehr⸗ 
zeit. Später wurden auf Antrag Rolbieſkis 20 Prozent von 
en Aktien dem Kreisamt abgetreten, wodurch die Mehr⸗ 
u der Stadt an der Geſellſchaft ſchwand. Bemüht, die 
ſchließliche Aktienmehrheit des Karbidwerks zu erlangen, 
te Rolbieſti durch Vermittlung der Bank Stadthagen, 
n Aufſichtsratsvorſitzender er war, im Jahre 1926 5522 
n des Karbidwerks, die der Bank und dem Kreisamt 
ürten, für die Summe von 166 007,40 Zloty auf. Durch 
ſen Aktienaufkauf ſtiegen ſeine Schulden bei der Bank 
agen. 
77 Um dieſe Schuld zu begleichen wurde in einer Auf⸗ 
RL Bratsfigung des Karbidwerkes im Jahre 1928 beſchloſſen, 
die Aufſichtsratsmitglieder ſowohl den Vorſtand lin die⸗ 
Fall Rolbieſki) je 4000 Zloty Tantiemen auszuzahlen. 
er ließ ſich Rolbieſki auf fein Konto beim Karbidwerk 
x; Zloty gutſchreiben. Laut Beſchluß der General⸗ 
' dſammlung wurde die tatſächliche Tantieme für 1926 für 
ein Borſtand mit 12 000 Zloty feſtgeſetzt, die 1927 gleichfalls 
em Konto gutgeſchrieben wurden ohne zu berückſichtigen, 
beim November 1926 Rolbieſki für Tantiemen als Vor⸗ 
45 000 Zloty ausgezahlt wurden. Im Jahre 1927 ver⸗ 
te Rolbieſki abermals eine Gutſchrift auf ſein Konto 
" 44.000 Zloty, obwohl die Tantiemen für das Jahr 1928, 
ibm tatſächlich zuſtanden, 16 625,87 Zloty betrugen. Dieſe 
achriften erreichten ſchließlich die Summe von 109 110,04 
dech die ſich Rolbieſti dem Anklageakt zufolge wider⸗ 
dtlich auszahlen ließ. Als alleiniges Vorſtandsmit⸗ 
o veranlaßte er die Aufftellung der Bilanz, der Gewinn⸗ 
erluſtrechnung des Karbidwerks für das Jahr 1983, 
r im März 1934 dem Auſſichtsrat vorlegte. In der 
5 fanden jedoch die von ihm entnommenen Beträge 
Na Aufnahme. i 
1 Auch Verleſung der Anklageſchrift ſtellt das Gericht an 
„Angeklagten die Frage, ob er ſich zu den ihm zur Laſt 
en Vergehen bekennt. Rolbieſki verneint dies und 
\ A Gericht, ihm zu geitatten, ſeine Verteidigungsrede, 
9 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, vorzuleſen. Aus 
6 geht folgendes hervor. Die Bilanz für 1933 habe er 
eſtem Wiſſen und kaufmänniſcher Erfahrung aufgeſtellt. 
Mont jedoch, daß er keine kaufmänniſche Ausbildung 
en habe und ausſchließlich Techniker iſt. Die Karbid⸗ 
Iondabe er von der Bank Stadthagen in den Jahren 1926 
A en für das Karbidwerk aufgekauft und zwar aus dem 
tereſfonds. Bei dem Aufkauf der Aktien habe er nur das 
200 und Wohl der Firma im Auge gehabt. Infolge 
Bet Finanzlage der Polniſchen Handelsbank in Po⸗ 
en- wn 60 Proz. Eigentümerin des ganzen Stadthagen⸗ 
ö Portefeuilles war, beſtand die Gefahr, daß dieſe 
ey uch Auftauf in ausländiſche Hände gerieten. In 
nie eitanz 1982 figurieren die Aktien der Bank Stadthagen, 
düsen Nominalwert von 320 400 Zloty beſitzen mit 
„Stoty, wie ſie durch das Karbidwerk aufgekauft 
ſind. Da aber die Bank Stadthagen im April 1932 
Ronkn rs angemeldet hatte, wurde es nom Auſſichts rat 


wurde, unterlag im 


N 


BAYER „Kreuz 


konnt a am, 


das Wahrzeichen der echten Aspirin-Tablette, 
das jede Packung und jede Tablette tragen, Es 
ist dies das untrügliche Zeichen der echten 
Aspirin-Tablette und eine Gewähr für Wirksam- 
keit, gute Verträglichkeit und Unschädlichkeit, 


Es gibt nur ein ASPIRINI 


in allen Apotheken erhältlich. 


für entſprechend gehalten, einen Teil dieſes Aktienwertes als 
Verluſt abzuſchreiben, was auch erfolgte und zwar in einer 
Höhe von 135000 Zloty, ſo daß bei Eröffnung der Bilanz 
für das Jahr 1933 der Wert dieſer Aktien 187 544,04 Zloty 
betrug. Auch die anderen in der Anklageſchrift enthaltenen 
Punkte, insbeſondere die auf ſeinen Konten gutgeſchriebenen 
Beträgen von 45000 und 44 000 Zloty, die ihm für feine ge⸗ 
leiſteten Arbeiten vom Auſſichtsrat und der General⸗ 
verſammlung des Karbidwerkes zuerkannt wurden, ver⸗ 
ſucht der Angeklagte in ſeiner Verteidigungsrede zu er⸗ 
klären und betont zum Schluß nochmals, daß er ſich in keiner 
Hinſicht ſchuldig fühle. Nach einer kurzen Pauſe werden vom 
Gericht einige Zeugen vernommen, deren Ausſagen zum 
größten Teil die Aufſtellung der Bilanzen ſowie die Ver⸗ 
hältniſſe der Buchführung betreffen, jedoch weniger von be⸗ 
ſonderem Intereſſe waren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Dezember. 


Mild und trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mildes und meiſt trübes Wetter mit Neigung zu Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt.“ 


Die „Häusliche Kunſt“, die Bromberger Ausſtellung der 
kunſtgewerblichen Heimarbeit, die traditionsgemäß als Vor⸗ 
bote der hohen Feſttage gilt, hat diesmal einen beſonderen 
Gipfelpunkt in ihren Leiſtungen aufzuweiſen. Die Zahl der 
rührigen, mithelfenden Hände ſcheint niemals ſo groß ge⸗ 
weſen zu ſein wie bei dem diesjährigen deutſchen Weih⸗ 
nachtsmarkt zur Linderung der Not. Alle Räume des 
Zivilkaſinos ſind verwandelt, ſie ſcheinen nicht einmal zu 
genügen, weil die bunte Fülle der Ausſtellungsſtände die 
Erwartungen überſteigt. 5 5 


Es iſt das Bild, das wir ſeit Jahren kennen, das dies⸗ 
mal aber ſo völlig neu ſcheint. Tannengrün und der Duft 
von Kerzen tragen Adventsſtimmung in die Räume. Auf 
den Tiſchen entfaltet ſich die Pracht kunſtgewerblichen 
Fleißes zahlloſer Frauenhände. Die koſtbaren Dinge aus 
Stoff, Wolle und Seide liegen ausgebreitet — es ſind zu⸗ 
weilen Gedichte an Entwurf und Ausführung — nahmen 
einen beſonderen Teil der Ausſtellung ein. Sie ſind ſo 
anziehend, daß man ſich oft nur ſchwer von ihnen trennt, 
auch dann, wenn man vorgibt, dieſen Dingen nicht das 
rechte Verſtändnis entgegenzubringen. Aber in vielen ein 
Heim ſo behaglich geſtaltenden Arbeiten ſteckt oft ein großes 
Stück Kunſt. Wenn dieſe Kunſt der Not ſteuern ſoll, dann 
fällt die Trennung von ihr noch ſchwerer. 


An den anderen Tiſchen aber iſt es ähnlich: Ganze Spiel- 
zeugmagazine, für Kinder ein kleines Himmelreich, eine 
ganze Bibliothek, für klein und groß, und nicht zuletzt die 
Ausſtellungsſtände mit alten koſtbaren Kriſtallwaren, und 
Porzellan. Und an der Linkswand im großen Saal der 
lange Tiſch mit Skizzen, Radierungen und Bildern, 
darunter manche wertvolle Arbeit Bromberger Künſtler. 

Das Beſondere 
lung der „Häuslichen Kunſt“ aber liegt darin, daß ſie mit 
einer kleinen Schau „Der gedeckte Tiſch einſt und jetzt“ ver⸗ 
bunden iſt. Auf geſchmackvoll gedeckten Tiſchen ſind zuwei⸗ 
len Koſtbarkeiten der Porzellan⸗ und Glasinduſtrie zu be⸗ 
wundern, Anordnung und Licht ergeben die ſchöne Kompoſi⸗ 
tion, auf der das Auge mit Wohlgefallen ruht. — 

Der geſtrige erſte Tag der Ausſtellung war ein voller 
Erfolg. Durch die Gänge bewegte ſich eine dicht gedrängte 
Menſchenmenge, die ſich an manchen Tiſchen und Ständen 
ſtaute. Wenn dieſer Erfolg an den beiden anderen Ausſtel⸗ 
lungstagen anhält und der Zuſpruch außer an der vorzüg⸗ 
lichen Kaffeetafel auch an den Verkaufsſtänden rege bleibt, 
dann wird die diesjährige Weihnachtsausſtellung der „Häus⸗ 
lichen Kunſt“ auch manchem bedürftigen Volksgenoſſen eine 
Weihnachtsfreude bereiten. 


Die 25. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ iſt durch ihren 
großzügigen Rahmen eine Jubiläumsaüsſtellung in jeder 
Beziehung zu nennen. Der Eröffnungstag fand ſeine Fort⸗ 
ſetzung in der Deutſchen Bühne durch joa. lebende Bilder, 
die das Wirken und Schaffen der Frau aus einigen Jahr⸗ 
hunderten veranſchaulichten. Ein Gedanke, der in ſchönen 
Bildern ſeinen Ausdruck fand. Zwei Bromberger Dichter 
Frl. Domdey und Clemens Conrad haben den ein⸗ 
zelnen Bildern das dichteriſche Gewand gegeben. Bekannte 
Frauengeſtalten aus der Vergangenheit und Dichtung des 
deutſchen Volkes, vom 13. Jahrhundert bis zur Gegenwart, 


zogen vorüber: die Heilige Eliſabeth, Katharina v. Bora, 


Werthers Lotte. Darſtellungen beſtimmter Zeiten (Bieder⸗ 
meierzeit) und das Charakteriſtikum mancher Epoche fanden 
ebenfalls bildlichen Ausdruck. Bild um Bild fand unge⸗ 
teilten ſtarken Beifall. Ganz beſonders galt dies auch für 
die turneriſchen Vorführungen einer Mädchengruppe. 


Das Singſpiel „Das verlorene Lied“ nach Melodien 
von Mozart beſchloß den Abend. Artur Sonnenberg, 
die bewährte Kraft der Deutſchen Bühne Bromberg, ſpielte 
mit jungen Kräften, die noch niemals auf den Brettern 
geſtanden haben, die aber den Beweis erbrachten, daß ihr 


der diesjährigen Weihnachtsausſtel⸗ 


Talent über den Rahmen einer im Dienſte der Wohltätig⸗ 
keit ſtehenden Aufführung hinausragt. Der lockere, warm 
timbrierte und metalliſche Sopran von Frl. Irmgard 
Hübſchmann war eine überraſchung. Eine Stimme, 
die durch gründliche Schulung, dank der ſchönen hellen 
Klangfarbe, außerordentlich gefördert werden kann. Die 
muſikaliſchen Vorausſetzungen ſcheinen auch gegeben. Fr. 
Reimer brachte durch ihre Darſtellung der Wirtin viel 
Humor mit. Den drei Darſtellern des kleinen bekannten 
Singſpiels wurde reicher Beifall gezollt. 


§ Ein Wohnungseinbruch wurde bei der Promenaden⸗ 
ſtraße wohnhaften Zoffa Janiczar verübt. Während 


ihrer Abweſenheit drangen unbekannte Diebe mit Hilfe von 


Dietrichen in die Wohnung ein und ſtahlen aus einer klei⸗ 
nen Schatulle einen Betrag von 200 Zloty. 

§ Durch eigene Ungeſchicklichkeit brachte ſich der Sie⸗ 
racka 17 wohnhafte 64 jährige Arbeiter Jan Gloͤdkowſki 
während des Holzhackens mit dem Beil eine gefährliche Ver⸗ 
letzung am linken Unterſchenkel bei. Der Verletzte wurde 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

§ Während des Plättens mit einem Kohleneiſen zog fi 
die Friedenſtraße (Jaſna) 3 wohnhafte Helene Sko⸗ 
wronſka eine Vergiftung zu. Die S. wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,50—1,85, 
Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,40, Weißkäſe Stück 
0,20—0,30, Eier 1.80 —2,00, Kiſteneier 1,20; Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,400.50, 
Zwiebeln 0,05, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,050.10, 
Roſenkohl 0,25—0,40, Rote Rüben 0,10; Apfel 0,20—0,35, 
Birnen 0,35—0,40; Gänſe 3,50—4,50, Puten 3,50—5,00, Hüb⸗ 
ner 23,50, Tauben Paar 0,50; Speck 0,60, Schweinefleiſch 
0, 400,60, Kalbfleiſch 0600,70, Hammelfleiſch 0,59—9,6%, 
Hechte 0,80, —1,20, Schleie 11,9, Karauſchen 9501.00, 
Barſe 0,40—0,60, Plötze 0,50 0,80. } 

* 


Vereine Reranitaltungen 
und beſondere Nachrichten 


2. Tag der Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Deutſcher Sernenbun. 
TE EN x 

v Argenan (Gniewkowo), 3. Dezember. Im hieſigen 
Elektrizitätswerk explodierte ein Gasbehälter. Perſonen 
kamen zum Glück nicht ernſtlich zu Schaden. Die Urſache iſt 
noch nicht aufgeklärt. f 

2 Jnowroclaw, 4. Dezember. Ein verwerflicher 
Akt fortichreitender Roheit eines gewiſſen Menſchen⸗ 
typs ereignete ſich dieſer Tage in einem hieſigen Lokal. 
Dort waren einige Bekannte zuſammengekommen, die dem 
Alkohol reichlich zuſprachen. Als das Trinkgelage ſeinen 
Höhepunkt erreicht hatte, wurde ein Standͤgericht arrangiert 
und als Todeskandidat ein ſibiriſcher Spitz von den rohen 
Geſellen beſtimmt. Dem ſchutzloſen Tiere wurde eine 
Leine um den Hals gelegt, worauf es an den Galgen ge⸗ 
hängt wurde, wo es nach kurzer Zeit verendete. 

Eine freie Wahl ihres Hausarztes können Mit⸗ 
glieder der Sozial⸗Verſicherungsanſtalt Inowrockaw mit 
Ausnahme von Szymborze und Matwy in der Zeit vom 
1. bis 14. Dezember d. J. vornehmen. Die Anmeldungen 
der Verscherten der Stadt Inowroclam werden täglich, auch 
Sonn⸗ und Feiertags, von 8 bis 20 Uhr im Gebäude der 
Sozial⸗Verſicherungsanſtalt, Solankowa 8, entgegengenom⸗ 
men. Bei der Anmeldung iſt die von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt ausgehändigte Legitimation ſowie eine Beſcheinigung 
des Arbeitsgebers vorzulegen. Im anderen Falle wird 
ſeitens der Sozialverſicherungsanſtalt ein Arzt zugewieſen. 


e Moritzfelde (Muruein), Kr. Bromberg, 3. Dezember. 
Bei dem Landwirt Plaht in Bachwitz (Eukowiec) wurde 
ein Hauseinbruch verübt. 
durch ein Bodenfenſter Einlaß und ſtahlen zwei ſehr gute 
Kutſchgeſchirre ſowie zwei Stand Betten und ein Herren⸗ 
Fahrrad. Durch das Geräuſch erwachte der Beſitzer, als 
die Diebe dies bemerkten, gaben ſie einen Schuß ab. Sie 
nahmen Rad und Geſchirre mit, die Betten ließen ſie in 
der Eile liegen und liefen in der Dunkelheit nach dem nahen 
Lesniewiecer Walde. Die Geſchirre wurden zwei Tage 
ſpäter in einem Stroöſchober vorgefunden. 

1 Nakel, 2. Dezember. Ein 


Die Diebe entwendeten eine Nähmaſchine, ein Radio, Wäſche, 
1 und andere Kleidungsſtücke in ſehr beträchtlichem 
erte. 
Haufe cin Einbruch verübt, wo gleichfalls Klidungsſtücke 
und wertvolle Gegenſtände geſtohlen wurden. \ 
In den Schluchten hinter unſerer Stadt wurden fetzt 
im Dezember einige Himmelſchlüſſelchen gefunden, die trotz 
des ſchlechten Wetters des vorigen Monats einen Blick ins 
Freie wagten. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: reno Ströſe: für Stadt und Land und den 
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Die Einbrecher verſchafften ſich 


ſchwerer Einbruch 
wurde von unbekannten Tätern in dem Privathauſe des 
Kaufmanns Paul Sturtzel, Nakel, ul. Bydgoſka, verübt 


Erſt vor einigen Monaten wurde in demſelben 
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ungen und Mädel, und Geld? Wer bietet 
einem Kinde eine Heimat? 
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horn ſoll das Hauptzentrum 
2 Pommerellens werden. 


Eine aufſehenerregende Rede 
des Wojen oden Kirtiklis. 


Sonntag hielt in Thorn der pommerelliſche Woje⸗ 
tsrat des Regierungsblocks eine Tagung 
eg der etwa 150 Ratsmitglieder aus ganz Pommerellen 
mer enen waren. Bei dieſer Gelegenheit hielt der pom⸗ 
der elliſche Wojewode Kirtiklis eine längere Anſprache, in 
mer 4 ein Bild über die Lage der letzten Jahre in Pom⸗ 
German zeichnete und die Aufgaben darlegte, die noch zu 
Fil tigen wären. Er erklärte u. a., daß er es als ſeine 
ÖL betrachte, zur Befriedung Pommerellens 
utragen und die Volksgemeinſchaft zu bewegen, die 


N Am 
wod 
5 char 


N 


fi 
ofen Konflikte und Zwiſte einzuſtellen, 
* aber die Anſtrengung an der Herausmeißelung poſi⸗ 
und or Werte zu vereinigen. Dieſe Arbeit ſei ſchwierig 
En erfordere viele Opfer. 

. Beſonders warm trat der Wojewode dafür ein, aus der 
dt Thorn den Hauptmittelpunkt des 
mer rativen, politiſchen und kulturellen Lebens Pom⸗ 

erellens zu machen. Dieſe Aufgabe werde bei anderen 
been Pommerellens großen Hinderniſſen begegnen; doch 
für Er Wojewode halte dieſes Problem für ſo wichtig und 
unte ie Entwicklung Pommerellens für ſo entſcheidend, daß er 
ihm r keinen Umſtänden davon ablaſſen werde, wenngleich es 
nm klar jet, daß die Löſung dieſes Problems Zeit erfordere. 
in Der Redner ſtellte ſodann feſt, daß der Regierungsklub 
Fro ommerellen eine ganze Reihe von ungeheuer wichtigen 

a blemen noch nicht durchgearbeitet habe, Probleme, die 
üsbeſondere die Jugend, die Frauen und die Ar⸗ 
deine r betreffen. Die bisherige Reorganiſation ziele nicht 

ein auf die Vervollkommnung des Apparates des Re⸗ 
sblocks ab. Die Ausſchaltung der un⸗ 
Mi gneten Elemente von niedrigen ethiſchen Werten 
gelle weiterhin konſequent durchgeführt werden; denn die 
Glceinigung der Reihen verfolge den Zweck, daß ſich der 
15 auf ein wertvolles Element ſtützen kann, das immer 
bis reicher ſich dem Block anſchließe. Dieſe Leute hätten noch 
bor kurzem den gegneriſchen Lagern angehört. 

11 Die Anſprache hat, wie die Regierungspreſſe betont, all⸗ 
Ki in ungeheuren Eindruck gemacht. 
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Pommerellen. 


1 5. Dezember. 
. SGraudenz (Grudziadz) 


dentſche Bühne Graudenz. 


II. Wilhelm Tell⸗Aufführung. 


„Dialus Anlaß der erſten Aufführung von Schillers 
wir helm Zell“ durch die Deutſche Bühne Grandenz Hatten 
ür bereits Gelegenheit in Kürze eine Würdigung des 
An amteindrudes diefer Inſzenierung zu bringen. Die 
reite Aufführung offenbarte die 7 5 Leiſtungen, die 
bei vollbracht wurden. Alle ſich entgegenſtellenden tech⸗ 
den Schwierigkeiten wurden vorzüglich überwunden, 
ind ſo wurde eine Tell⸗Aufführung geboten, die unſeres 
ſtoßen Schillers würdig iſt. Der eiſerne Wille zur Tat ſetzte 
la auch hier durch, und das dem alten Stamme der Dar⸗ 
eller fehlende Perſonal wurde aus den Reihen unſerer 
akenfreudigen Jugend gewonnen. 
„Die zweite Aufführung brachte inſofern eine 
mieigerung, als der Szenenwechſel infolge der Vertrautheit 
git der Technik auf ein Minimum von Zeitanſpruch redu⸗ 
bert war, wodurch auch das Spiel an Lebendigkeit der Dar⸗ 
ung außerordentlich gewann. Die neuen Mitſpieler, 
ich die Feuertaufe erprobt, entwickelten eine geſteigerte 
cherheit, und trugen ihrerſeits weſentlich zu einer flotten 
ielentfaltung bei. — Erich Schneider, der neben der 
dielleitung auch die Rolle des Reichs vogts Geßler spielte, 
te ſich wie immer als pfychologiſch guter Schauſpieler 
4 f der Höhe feiner Aufgabe. Walter Ritter ſpielte 
zuen Tell, um den uns manche Bühne beneiden könnte. 
abei iſt er die Seele des Spiels. Ebenbürtig ſchließen ſich 
i Roſen und feine Partnerin Frau Liſa Meyer an, 
ein würdiges, ausgeglichenes Stauffacherpaar darſtellen. 
ar. Spiel iſt lebenswahr und warm. Carlo Kluge er⸗ 
bt gemäß feiner feinen künſtleriſchen Auffaſſung einen 
Mio prächtigen und temperamentvollen Rudenz, wie 


zu Leni Ritter beweiſt als Armgard, daß ſie die 
wolle einer zur Verzweiflung getriebenen Frau und Mutter 
1 der gleichen ſeeliſchen Tiefe zu erfaſſen und zu meiſtern 
ag, wie das Spiel der liebenswürdigen neckiſch⸗humor⸗ 
en Liebhaberin, das wir ſo ſehr an ihr ſchätzen. Mia 
edel iſt als Frau Hedwig ganz in ihrem Element. 
Spiel iſt Natur und Kunſt in einem. Nicht minder 
lich wirkt in feinem vornehmen Spiel Scheierk'e als 
lter Fürſt, und Eduard Brück, der mehrere Rollen über⸗ 
men hat, bringt ſeinen Pfarrer Röſſelmann mit der⸗ 
en natürlichen Würde, wie er den jungen Baumgarten 
deiner Leidenſchaft und Angſt vortrefflich zu geſtalten 
aß. Otto Hinkelmann hat ſich in die äußerſt ſchwie⸗ 
ze, aber um fo dankbarere Rolle des Arnold von Melch⸗ 
mit ſo viel Fleiß und Hingabe hineingearbeitet, daß er 
mehr ein gewandtes Spiel darbot. Aus der langen 
he der kleinen Rollen ragen beſonders hervor Liesbeth 
uz, die die Rolle des Fiſcherknaben Jenni mit Anmut 
guter Auffaſſung ſpielt, wobei ihr ihre ſchöne tragende 
ranſtimme von großem Vorteil iſt. Ihr Geſang findet 
allen Zuhörern eine freundliche Aufnahme. Einen 
rliebſten Walter Tell bringt Irma Schmidt, die eine 
vorragende Begabung verrät. \ 
es wäre müßig, wollte man nun auch die noch übrigen 
en alle beſonders aufzählen. Es ſei genug mit dem 
aun weis, daß alle Beteiliaten ihr Beſtes hergeben, um das 
zu einem großen Gelingen zu führen. Der Erfolg 
nicht ausgeblieben. N 
Zu dem großen Erfolg trug neben allem bereits Er⸗ 
ten auch die begleitende Orcheſtermuſik bei. Sie fand 
Ab. der auf hochwertige Leiſtung Anſpruch 
rung des Kapellmeiſters Karl⸗Julius Meißner, der 
die Muſiker in beſter Disziplin willig unterwarfen, un⸗ 
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romberg, Donnerstag den 6. Dezember 1934. 


eingeſchränkten Beifall, der zur Wiederholung einzelner 
Teile zwang. Die Tell⸗Aufführung iſt eine Großleiſtung 
in jeder Beziehung, es wäre Selbſtſchädigung für jeden, 
der achtlos an dieſer Aufführung vorbeigehen wollte, ohne 
ihr beigewohnt zu haben. Gm. 


* Erneute Dorfratswahlen waren infolge Ungültig⸗ 
keitserklärung der am 27. Oktober erfolgten diesbezüglichen 
Wahlen in Pommerellen erforderlich, u. a. auch im Kreiſe 
Graudenz in den Gemeinden Szezepanken (Szeze⸗ 
panki) und Schöntal (Duſoein). Von 32 Mandaten er- 
hielten dort bei der nochmaligen Wahl die BeBe-Partei 21 
(bisher 21), die Nationale Partei 3 (3), die Nationale Arbei⸗ 
terpartei 2 (3), die Deutſchen 6 (5). * 


Wichtig für Landwirte! Von der Stadtverwaltung 
wird öffentlich zur Kenntnis gebracht, daß in Graudenz das 
Recht zum Verkauf künſtlichen Düngers nur die nachſtehend 
genannten Firmen haben: 1. „Rolnik“, Sp. z ogr. odp., 
Marienwerderſtraße (Wybiekiego) 45; 2. „Centrala 
Handlowa Ziemieplod6w“, Sp. z var. por, Ma⸗ 
rienwerderſtraße (Wybiekiego) 25; 3. „Glo wna Spök⸗ 
dzielnia Rolniczo Handlowa“, Schützenſtraße 
(Marſs. Focha) 12; 4. Walter Rothgänger, Ge 
treidemarkt (Place 23go Styeznia) 11/13. * 

x Wochenmarktverlegung. Wegen des ſtaatlichen 
Feiertages Mariä Empfängnis am Sonnabend dieſer Woche 
wird der an dieſem Tage fällige Wochenmarkt am Tage 
vorher, ſomit am Freitag abgehalten. 1 

x Beſtohlene Schülerin. In den Korridor der Ko— 
nopnicka⸗Volksſchule ſchlich ſich am Montag ein Langfinger 
und entwendete einen einer Schülerin gehörenden Mantel. 

* 

x Gefaßte Honigdiebe. Schon ſeit ſehr langer Zeit 
waren im Kreiſe Schwetz (Swiecie), und zwar in Dragaß 
(Dragaſz), wo der dort Bienenſtände haltende Graudenzer 
Bürger Schlak wiederholt beſtohlen wurde, und in 
Nieder⸗Gruppe (Dolna Grupa), wo der Landwirt Fran z 
und der Tiſchler gleichen Namens die Leidtragenden 
waren, Beraubungen von Immenſtöcken vorgekommen. 
Jetzt iſt es der Polizei in Michelau (Michale) gelungen, 
die Täter in den Perſonen der Gebrüder Paul und 
Johann Weidebach aus Kruſch (Kruſze) biw. Groß⸗ 
Flötenau (Bzowo) zu ermitteln und dingfeſt zu machen. 
Die heimgeſuchten Bienenwirte werden infolgedeſſen er⸗ 
leichtert aufatmen. a 


x Einbruch ins Bureau der Arbeitsvermittlung. In 
der Nacht zum Sonntag drangen bisher unermittelte Spitz⸗ 
buben mittels Nachſchlüſſels in das Geſchäftszimmer der 
Expoſitur der Arbeitsvermittlung, Oberthornerſtraße go 
Maja). Die Einbrecher ſtahlen einen elektriſchen Ofen im 
Werte von 200 Zloty, riſſen eine elektriſche Lampe herunter 
und erbeuteten weiter eine auf dem Pult ſtehende elek⸗ 
triſche Tiſchlampe. * 


Verhaftung eines notoriſchen Diebes. In der Czar⸗ 
necki⸗Kaſerne wohnte ſ. Zt. ein gewiſſer Staniſtaw Pie⸗ 
chocki, ein gewohnheitsmäßiger Langfinger, der beſonders 
das Kohlenlager auf dem Bahnhof heimſuchte. Im Auguſt 
d. J. wurde er von einem Eiſenbahnwächter angeſchoſſen. 
Trotz ſeiner Verwundung vermochte P. zu entkommen. Am 
Sonnabend nun ergriff ein Polizeibeamter in Sierpice den 
ſchon lange Geſuchten, der 15 Pfund geſtohlenen Tabak bei 
ſich trug. Der Feſtgenommene wurde ſofort nach Graudenz 
transportiert. * 


Thorn (Torun) 


v Öffentlihe Vergebung. Die gemeinſchaftliche Ein⸗ 
kaufskommiſſion der Garniſon Thorn hat die Lieferung von 
ca. 3000 Kilogramm Fleiſch täglich für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. März 1935 zu vergeben. Offerten für die 
Belieferung der ganzen Garniſon oder einzelner For⸗ 
mationen mit Preisangabe für je 1 Kilogramm Rind-, 
Hammel⸗, Schweine⸗ und Kälbfleiſch ſind bis ſpäteſtens 
14. Dezember 1934, 8.30 Uhr, in der Kanzlei der Militär⸗ 
gendarmerie in Thorn einzureichen. Den Offerten iſt eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 1000 Zloty beizufügen. Die Lieferungs⸗ 


bedingungen können in der Kanzlei des Verpflegungs⸗ 
offiziers des 31. Leichten Artillerie- Regiments von 11 bis 
12 Uhr eingeſehen werden. * * 

Vom Tanzboden ins Arreſtlokal. Während eines am 
Sonntag im Lokal „Eldorado“, Culmer Chauſſee (Chel⸗ 
minſka Szoſa), ſtattgeſundenen Tanzvergnügens ließen ſich 
zwei hitzige Gäſte, die Brüder Franeiſzek und Jan Adamſki, 
zu Ausſchreitungen hinreißen, in deren Verlauf Edmund 
Gumowſki von hier empfindlich verprügelt wurde. Die 
Radaubrüder mußten zwangsweiſe den Tanzſaal verlajien 
und den Weg ins Polizeigewahrſam antreten. N 


—— ——— 


Konitz (Chojnice) 


tz Seinen 75. Geburtstag konnte am Dienstag in voller 
Friſche Herr Rentier Ludwig Raſch feiern. Zahlreiche 
Vereine, denen er zum Teil ſchon ſeit 50 Jahren angehört 
und deren rühriges Vorſtandsmitglied er auch heute noch 
iſt, hatten ihm durch Delegationen ihre Glückwünſche über⸗ 
bringen laſſen. Der Jubilar hat vor 50 Jahren das Geſchäft 
von der Firma L. A. Klotz, am Markt, übernommen und es 
dann nach und nach ausgebaut. Auch wir wünſchen dem 
Geburtstagskinde alles Gute für die weiteren Jahre. + 

tz Zeugenkalamität. Am Dienstag nachmittag wurde 
die Konitzer Polizei nach der Kaſſe des Konitzer Bezirks⸗ 
gerichts gerufen. Dort ſtanden vier Zeugen und verlangten 
ihre Zeugengebühr, die der Kaſſierer wegen Geldmangels 
nicht auszahlen konnte. Sie waren bereits tags zuvor aus 
Sliwice nach Konitz gekommen, hatten ſich nichts zu eſſen 
kaufen können, da ihnen das Geld dazu fehlte und verlang⸗ 
ten nun ihre Zeugengebühr, um die Rückfahrkarte für 2,60 
Zloty kaufen zu können. Nach Eintreffen der Polizei gingen 
fie auf den Vorſchlag des Gerichtskaſſierers ein, der jedem 


der Zeugen aus eigener Taſche 2 Zloty auszahlte. Der 
Reſt ihrer Gebühr ſoll ihnen nachgeſchickt werden. * 
tz Verſetzungen. Staatsanwalt Stefanicki hat 


feine Verſetzung nach Tarnowſkie Göry erhalten, wo er ſich 
als Notar niederlaſſen wird. Auch Gerichtspräſident 
Drozdowſki wird Konitz verlaſſen. Er iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden und wird ſich in Kaliſch als Hypotheken⸗ 
anwalt niederlaſſen. + 

tz Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Dienstag beim Lehrer Bernard Trzebiatowſki 
in Mecifal verübt. Die Täter brachen das Fenſter auf und 
ſtahlen Garderobe und anderes im Werte von 1000 Zloty. + 


tz Kirchliches. Am Sonntag wurde die Pfarrkirche in 
Bruß durch Biſchof Okoniewſki eingeſegnet. Nach der 
Feier. die von 8½ bis 11 Uhr dauerte, wurde eine feierliche 
Meſſe geleſen. Auf der Rückfahrt hatte der Biſchof in Konitz 
noch eine längere Unterredung mit Pfarrer Kamrowſki. 
Dekan Grüning⸗Bruß wurde zum Ehrendomherrn 
ernannt. R + 


— — — 4 


ef Briefen (Wabrzezno), 4. Dezember. Von unbe⸗ 
kannten Tätern entwendet wurde dem P. Le wandowſki 
aus Seeheim ein Herrenfahrrad im Werte von 130 Zloty. — 
In die Wohnung des Sattlermeiſters Senkbeil m 
Hohenkirch drangen Diebe ein und ließen Garderobe und 
Lebensmttel mitgehen. — Dem Landwirt Bartel wurde 
der Hühnerſtall beinahe gänzlich ausgeräumt. 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 4. Dezember. Wie be⸗ 
kanntgegeben wird, findet am 11. d. M. hier ein Kram-, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

d Gdingen (Gdynia), 4. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zahlreiche Angelegenheiten er⸗ 
ledigt. Mehrere Bauparzellen, die privaten Beſitzern gehör⸗ 
ten, wurden gegen ſtädtiſche ausgetauſcht. Die Gebühren 
für Bauerlaubniſſe wurden bedeutend erniedrigt, wobei die 
baupolizeilichen Vorſchriften vorläufig nicht geändert wer⸗ 
den. Zum Bau von Kleinhäuſern in Witomin wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank eine An⸗ 
leihe von 250 000 Zloty aufzunehmen. Der Antrag auf Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in Höhe von 250000 Zloty zum Bau 
von drei Volksſchulen in Kielau, Obluſch und Adlershorſt 
wurde ebenfalls genehmigt. Zur Beendigung der Pläne 
des Stadtausbaues wurde eine langfriſtige Anleihe von 


Thorn. 


Shlelwaren 
garantiert feder⸗ und daunendicht, 


in allen Breiten, nur bei 8122 
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Est ist immer wohl und munter, hat gesun- 
de Zähne und gerade Beine kein Husten 
quält es. 
Gewöhnlich trinken die Kinder Lebertran - 
ulsion im Herbst und Winter, sie irt die 
beste Vitaminnahrung. Ganz besonders in 
den Fällen von Rachitis wird Lebertran- 
ulsion verordnet. Hüten Sie sich aber 
vor Nachahmungen und verlangen Sie 
stets. Lebertran-Emulsion der Firma 


SCOTT 
& BOWNE 
WARSZAWA 


Erhältlich ab Zt. 2.— 


150 000 Zloty bewilligt. Weiter beſchloß man, die Seeſtraße 
in Adlershorſt fertigzuſtellen und dazu eine Anleihe von 
105 000 Zloty aufzunehmen. Zu den ſtaatlichen Steuern 
wurden folgende Kommunalzuſchläge beſchloſſen: zur Akzi⸗ 
ſenſteuer 100 Prozent, zur Grundſteuer 150 Prozent, zur 


Gebäudeſteuer 57,5 Prozent. 


Vom Auto überfahren wurde am 1. Dezember in 
der Johannisſtraße der Schüler Franz Klein. Er kam 
infolge eigener Unachtſamkeit unter die Räder des Wagens 
und erlitt hierbei einen doppelten Beinbruch und andere 
ſchwere Verletzungen. In bedenklichem Zuſtande brachte 
man den Beſinnungsloſen ins Krankenhaus. 

— Tuchel (Tuchola), 4. Dezember. In Gr. Bislaw hieſi⸗ 
gen Kreiſes verſammelten ſich geſtern die Arbeitsloſen im 
Lokale des Gaſthofbeſitzers Kaminſki, haben hier wohl dem 
Alkohol gut zugeſprochen, ſo daß das Gelage in Streitigkei⸗ 
ten und Schlägerei ausartete. Während der Gaſtwirt an 
das Telephon eilen wollte, um Polizei heranzurufen, riſſen 
die Krakehler das Telephon von der Wand und warfen den 
Apparat auf die Erde, ſo daß derſelbe in Stücke ging. 

s Vandsburg (Wiecbork), 3. Dezember. Am 1. Aoͤvents⸗ 
ſonntage feierte das hieſige Gemeinſchafts-Brüderhaus ſein 
13. Jahresfeſt in der feſtlich geſchmückten Schweſternhaus⸗ 
kirche, bei ſehr großer Beteiligung. Die Feier, welche 
unter dem Loſungswort: „Gott krönet dich mit Gnade und 
Barmherzigkeit“ ſtand, wurde durch ein Vorſpiel, gemein⸗ 
ſames Lied und kurzem Gebet eröffnet. Nach einem Muſik⸗ 
vortrag hielt der Anſtaltsleiter Paſtor Laſſahn, die Be⸗ 
grüßungsanſprache und erteilte anſchließend den Jahres⸗ 
bericht, aus welchem u. a. hervorging, daß im verfloſſenen 
Jahre 17 Brüder eingetreten ſind. Im Hinblick auf die 
Arbeit ſind gegenwärtig 40 Arbeitsfelder in allen Teil⸗ 
gebieten des Landes und in der Ukraine verteilt. Ferner 
wurden im verfloſſenen Jahre 60 Evangeliſationen und 
Bibelkurſe gehalten. Auch haben zwei Brüder in dieſem 
Jahre ihren Drenft der Heidenmiſſion gewidmet, wovon 
einer in Braſilien und der andere in China tätig iſt. Nach 
einem Streichquartett, ergriff Paſtor Bruns das Wort 
zu einer erhebenden Anſprache; worauf der Schweſternchor 
das Lied: „Wachet auf ruft uns die Stimme“ zu Gehör 
brachte. Mit der Schlußanſprache von Paſtor Mund und 
einem gemeinſamen Liede fand die erhebende Feier ihren 
Abſchluß. 


Ein faſt neues Damenfahrrad wurde Fräulein H. 
Kalinke aus Pemperſin, aus dem Stalle des hieſigen 
Hausbeſitzers H. Geſke, geſtohlen. 0 


— EEE 
Ein Huſarenſtreich Mackenſens. 


Der hochverehrte Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen feiert am 6. Dezember d. J. ſeinen 
85. Geburtstag. Wir bringen aus dieſem Anlaß 
aus ſeiner eigenen Feder folgende Darſtellung ſei⸗ 
nes Einzuges in Bukareſt; die Schilderung iſt mit 
Genehmigung des Verlages J. F. Lehmann, Mün⸗ 
chen, dem prachtvollen Werke: „Im Felde unbe⸗ 
ſiegt“ entnommen. 


Die Frage, wird Bukareſt von den Rumänen verteidigt 
werden, beherrſchte alle Erwägungen. Gerüchte gingen 
um, es ſei nicht armiert. 

Als junger Generalſtabsoffizier hatte ich in der Zeit, 
als König Karl nach den Plänen des Erbauers von Ant⸗ 
werpen, des Generals Brialmont, Bukareſt zu einer Gür⸗ 
telfeſtung auszugeſtalten begann, die Balkanſtaaten zu be⸗ 
arbeiten gehabt und wußte daher, daß die Weſtfront, auf 
welche die Straße von Alexandria führte und auf der wir 
uns der Stadt näherten, der ſchwächere Abſchnitt des Fort⸗ 
gürtels war. 

AUnmöglich war es nicht, daß die Rumänen geneigt fein 
könnten, ihre Landeshauptſtadt nicht dem Geſchick einer 
Berennung und eines Kampfes preiszugeben; aber ein 
Truppenführer ſoll niemals das ihm Willkommene vom 


Mackenſen 85 Jahre alt! 


Von Generalleutnant a. D. von Altrock. 


Am 6. Dezember 1934 wird Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen 85 Jahre alt, eine Jünglings⸗ 
geſtalt im bibliſchen Alter. Wer jüngſt militäriſchen Er⸗ 
innerungsfeiern beigewohnt hat, konnte immer wieder den 
jugendlichen Felöͤherrn bewundern, wie friſch er die Reihen 
der alten Kämpfer abſchritt, aufrecht ſtehend den langen 
Feiern beiwohnte und die endloſen Vorbeimärſche der alten 
Krieger abnahm. Woher bekam Mackenſen dieſe jugendliche 
Spannkraft? Kurz geſagt vom Pferde, dem heldiſchen Tier, 
von einer lebenslangen Reitgewöhnung. 

Die Erzählungen des Großvaters von den Befreiungs⸗ 
kämpfen, von Blücher und ſeinen Huſaren, erfüllten den 
Knaben mit ſoldatiſchem Geiſt und Reiterluſt. Von da ab 
wurde er Reiter und vervollkommnete ſich mit den Jahren 
bis zur vollen und eleganten Beherrſchung des Pferdes. 
Sein Großvater, der noch mit 90 Jahren zu Pferde ſtieg, 
war ihm Vorbild. Sein Körper wurde ſehnig und zäh, ſeine 
Seele empfänglich für das Waffenhandwerk. Der Vater 
hatte Mackenſen zum Landwirt beſtimmt, der Jüngling aber 
fühlte ſich zum Soldatenberuf hingezogen. 

In Königsberg fand er 1879 in Dorothea von Horn 
eine hochgeartete Lebensgefährtin. Drei Söhne und zwei 
Töchter erblühten dem jungen Paar. Das älteſte Töchterchen 
wurde ihm leider wieder entriſſen. War 1905 durch den 
Tod ſeiner Gattin der Platz an der Seite Mackenſens ver⸗ 


waiſt, ſo fand er in Leonie von der Oſten 1908 ein neues 


Glück. Mit beiden Gattinnen hat Mackenſen die Silber⸗ 


bochzeit erleben können. 


er gegen Frankreich ins Feld. 


1869 war Mackenſen als Einjähriger in das 2. Leib⸗ 
huſarenregiment eingetreten. Im Juli 1870 rückte 
Durch hervorragende Pa- 
‚trouilfenritte lenkte er als Vizemachtmeiſter die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſeines Diviſionskommandeurs, des Prinzen Albrecht 
von Preußen, auf ſich. Zur Tafel geladen erhielt Macken⸗ 
ſen dort das E. K. II und die Verſicherung, daß er „bald eine 
Zierde des preußiſchen Offizierkorps“ fein werde. Tatſächlich 
wurde der Widerſtand des Vaters gegen den Soldatenberuf 
überwunden, und Mackenſen trat nach dem Kriege mit 
einem Patent vom 3. 12. 1870 als aktiver Leutnant in ſein 
altes Regiment. 5 

In harter Selbſtzucht, 


bei geringer Zulage, gelang 


Mackenſen ſchon vor dem Weltkriege der Aufſtieg zu den 


höchſten militäriſchen Stellen. In den Adelſtand erhoben, 
wählte er den beſcheidenen Wahlſpruch: „Memini Initii“. 
(Ich gedenke des Anfangs.“ 

Schon im dritten Jahre ſeines aktiven Dienſtes nahm 


Mackenſen erfolgreich an einer Generalſtabsreiſe teil und 


dahin entſandte Parlamentär, daß er weſtlich Bukareſt von 
rumäniſchen Truppen angenommen und unter den üblichen 
Formen nach langer Fahrt auch zu einem höheren Stabe 
gebracht, aber hier die Annahme des an den Kommandanten 
von Bukareſt gerichteten Schreibens verweigert worden 
ſei. Bukareſt ſei keine Feſtung und habe keinen Komman⸗ 
anten. 

Das klang nach Räumung, entſpannte aber die Lage 
nicht. Es hieß ſelbſt ſehen. 
Ich begab mich zur Avantgarde. Dieſe hatte die ſchon 
in Galizien und Serbien mir als beſonders kriegstüchtig 
bekannt gewordene und bei der Eroberung von Przemyfl 
bewährte bayeriſche 11. Divtfion des Generals von Kneuſſl 
inne. In ihrer Vorhut fand ich das ihr zugeteilte, von mir 
geſchätzte Deutſch⸗Ordens⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 152. Das Regiment war gerade im Begriff, mit 
Patrouillen an die Fortlinie heranzufühlen. Kein Schuß 
war bis dahin gefallen, weder aus den von Baumbeſtänden 
verdeckten, nur mit einzelnen Stellen ihres hohen Auf⸗ 
zuges erkennbaren, nächſtliegenden Forts⸗ und Zwiſchen⸗ 
werken, noch aus den Gehölzſtreifen, welche Ring⸗Chauſſee 
und Eiſenbahn und das Hinterland der Sicht entzogen. 
Sollte Bukareſt uns wirklich ohne neue Blutopfer aus⸗ 
geliefert werden?! — Der Augenſchein ſpricht mit jeder 
Minute mehr dafür. N 
Wir verfolgen die Patrouillen von den Häuſern des 
Dorfes Bragadiro aus, ſchließlich kaum 2 Kilometer von 
der Frontlinie entfernt. — Die Patrouillen verſchwinden 
in den Gehölzen des Fortgürtels! — Wir rüſten uns, ihnen 


gleichfalls ſehr 


zu folgen. — Da erſcheint ein Deutſch⸗Ordens⸗Musketier, 
die Mütze ſchwenkend neben dem leeren Flaggenmaſt des 
Forts links der Straße! „Vorwärts Kraftfahrer!“ heißt es 
und in ſchnellſter Fahrt erreichen wir die Ringſtraße. Wir 
biegen auf dieſer nach dem Fort links ein. — Nichts von 
Armierung, nichts von Verteidigung! Die Panzertürme 
ohne Geſchütze! Eine Feſtung Bukareſt iſt alſo nicht zu 
ſtürmen. Und die Stadt? Wer den Fortgürtel preisgibt, 
wird es auch nicht zum Kampf um die offene Stadt kom⸗ 
men laſſen. Das Herz jubelt vor Erleichterung und Dank⸗ 
barkeit. Alſo: „Zurück zur Alexandriaſtraße und vorwärts 
nach Bukareſt!“ 

Die Avantgarden⸗Schwadron — bayeriſche Chevaulegers 
— trabt gerade in dieſer Richtung über die Ringeiſenbahn. 
n ihr vorbei ſauſt der Kraftwagen der rumäniſchen 
Hauptſtadt zu. Führer entgegenkommender Landfuhrwerke 
ſagen aus, daß rumäniſche Infanterie und Artillerie in der 
Nacht, Kavallerie vor zwei Stunden durch Bukareſt abgezo⸗ 
gen ſei. — An der ſchnurgeraden, breiten Straße werden 
nach und nach die erſten Häuſer der Stadt ſichtbar. Keine 
Kugel pfeift. Die Stadt ſcheint in der Tat nicht beſetzt! 
Kaum gedacht, ſind wir auch ſchon am Eingang der Vor⸗ 
ſtadt! Hier und da ſtehen Menſchen vor den niedrigen 
Häuſern. Sie ſcheinen teilnahmslos. 

Am Ende der breiten Vorortſtraße ſehen wir einen 
Reiter. Sollte noch Kavallerie im Ort ſein? Aber die 
Silhuette des Reiters ſieht nicht aus wie ein Soldat in 
Feldausrüſtung. Wir bleiben in voller Fahrt. Der Reiter 
kommt uns entgegen. Es iſt ein Schutzmann. Er pariert 
ſein Pferd und meldet, daß er beauftragt ſei, den deutſchen 
Soldaten den Weg — zur Bürgermeiſterei zu zeigen. Wie 
höflich, wie umſichtig und vorbedacht! Sicherlich ſitzt ein 
Kenner deutſcher Ordnung und Sitte im Bukareſter Stadt⸗ 
regiment. x 
Dann geht die eigenartige Fahrt weiter. Aber wie 
wird ſich der Janhagel der Großſtadt dazu verhalten? Er 
neigt zu Ausſchreitungen und der Bukareſter zum Chauvi⸗ 
nismus. Wir achten ſolche Gedanken nicht und treffen da, 
wo unſere Einfahrtſtraße die eigentliche Stadt erreicht und 
ſich teilt, auf die Straßenbahn. Ihr folgen wir. Sie iſt 
im Betrieb und gut beſetzt. Je tiefer wir längs ihrer Ge⸗ 


Feinde erwarten. Die Spannung, im Grunde auf einen 
harten Kampf geſtimmt, wuchs daher, je näher wir Bukareſt 
kamen. 

Am Morgen des 6. Dezember meldete der Tags vorher 
leiſe in die Stadt eindringen, um ſo mehr wächſt das Bild 


diert und nach zwei Jahren in den Generalſtab verſetzt. Der 
alte Moltke empfing ihn mit den Worten: „Ich habe Sie 
für den Generalſtab ausgewählt wegen Ihrer guten takti⸗ 
ſchen Aufgaben.“ 1891 wurde Mackenſen Adjutant des 
Grafen Schlieffen, Chefs des Generalſtabes, und ihm 
damit alles Rüſtzeug für den Weg zu den höchſten Führer⸗ 
ſtellen zu eigen. In dieſer Stellung trat er auch dem 
1893 wurde er Komman⸗ 
deur des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments in 
Danzig, 1895 Flügeladjutant des Kaiſers. 
Dann folgte die Ernennung zum Kommandeur der Leib⸗ 
huſaren⸗Brigade und 1908 zum Kommandeur der 
36. Diviſion in Danzig. Am 27. Januar 1908 wurde 
er General der Kavallerie und Kommandierender 
Ceneral des XVII. Armeekorps. Sechs Friedens⸗ 
jahre in nie ermüdender vielſeitiger Tätigkeit vergingen. 

Als 1914 die Kriegsfackeln ſich in Europa entzündeten, 
rückte Mackenſen an der Spitze ſeines XVII. Korps im Ver⸗ 
bande der 8. Armee in den Weltkrieg. Zunächſt wurden ſeine 
hochfliegenden Hoffnungen enttäuſcht. Oſtpreußen ſeufzte 
unter dem Kriegselend. Die erſte Schlacht bei Gumbinnen 
wurde durch das Oberkommando der 8. Armee vorzeitig ab⸗ 
gebrochen. Mackenſen gelang es, ſein Korps gewandt vom 
Feinde zu löſen. Hindenburg und Ludendorf übernahmen 
das Kommando der 8. Armee. 

Die Einkreiſung der ruſſiſchen Narew⸗Armee Samſonoffs 
bei Tannenberg begann. Das Korps Mackenſen rückte 
in Eilmärſchen heran, warf (mit dem Feinde im Rücken) 
den rechten Flügel der ruſſiſchen Narew⸗Armee und ſchloß 
über Ortelsburg—Willenberg den Keſſel, in dem die Ruſſen⸗ 
armee ihr Ende fand. In der anſchließenden Maſuren⸗ 
ſchlacht drang ſein XVII. Korps über Kruglanken und 
Poſſeſſern durch die Rominter Heide bis zur Grenze vor, 
über die Rennenkampf ſich ſchwer geſchlagen rettete. — 
Einige Wochen ſpäter ſtanden Hindenburgs Truppen vor 
Iwangorod—Warſchau. Mackenſens tollkühner Angriff 
führte ihn bis an die Feſtungswerke von Warſchau, aber 
immer weiter quoll die brodelnde Ruſſenflut um Mackenſens 
Truppen; da wich Mackenſen im berühmt gewordenen 
Hindenburg⸗Rückzug aus und entzog ſich der geſpannten 
Lage. Damit endete ſeine Korpsführung. 

Hindenburg, jetzt „Führer Ober⸗Oſt“, war weſtwärts 
ausgewichen, führte ſeine Truppen von Schleſien durch Eiſen⸗ 
bahntransport nach Norden. An Schleſiens Grenze ſicherte 
nur Grenzſchutz. Von Norden — mit dem linken Flügel 
an der Weichſel —, ſtieß Hindenburg gegen den rechten 
Flügel des ruſſiſchen Millionenkarrees vor. Mackenſen 
hatte die Führung der IX, Armee übernommen und 
kreiſte Lodgz ein. Neue Ruſſenmaſſen drangen von der 


wurde infolgedeſſen Adjutant bei der 1. Kavallerie⸗Brigade. 
Bald wurde er zum Großen Generalſtabe komman⸗ 
jugendlichen Kaiſer nahe. 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen, und, un n 
regelt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaßer die Ver 


geradezu vollkommener Weiſe. Arztlich beſtens empfohlen. a 


finden wir uns denn nicht inmitten der Bevölkerung z ein 


or 
Traum, der uns verblendet? Sahen wir nicht 10 4 
wenigen Stunden ſchweren Kämpfen entgegen? Und Am 


— Statt feindlicher Kugeln trifft uns eine tum der 


herauskommend, ſehen wir uns plötzlich vor dem 
lichen Schloß. en 

Wir lenken in den Vorhof ein und machen vor Ca 
Portal halt. Zwei Herren erſcheinen auf der Freitreb 
ſtellen ſich der eine als Schloßhauptmann, der andere 7 
Verwalter des Königlichen Privatbeſitzes vor und bieten . 
ein Frühſtück an. Kaum find die ablehnenden Worte ln 
rechts gewechſelt, da tritt links ein deutſcher Offizier om? 
den Wagenſchlag, — ein Leutnant mit 10 Mann! her 
merſche Königs⸗Grenadiere! Der Offizier meldet ſich . 
Norden her als Patrouille der 9. Armee in die Stadt den 
ſandt, und beſtätigt, daß der rechte Flügel der Armee 
Fortgürtel im Norden geſtreift und nur noch mit ſel 
züglern Schüſſe gewechſelt habe. Eine Seitenabteilunſ en 
hinter der Patrouille nach der Stadt abgezweigt. an er 
gebe dem Offizier bis zu dem in 1 bis 1½ Stunden öfen 
wartenden Eintreffen der Spitzen der Donauarmee 12 
Schutz des Schloſſes, und befehle dem Schloßhaupen enn 
alle Zugänge zum Schloß zu ſchließen. Während i 5 
die Meldung von der Einnahme Bukareſts an Seine ge, 
jeſtät diktiere, iſt die Volksmenge vor und im Schloßhof gen 
wachſen. Das Hurrarufen nimmt zu. Der Kraftwae 
füllt ſich mit Blumen. Meine Begleiter haben Mühe, ger. 
Trittbretter freizuhalten, und — deutſche Laute klingen n 
mehrt an unſer Ohr. Wir ſehen uns umringt und beſtü 
von einer Menge, in der Deutſche und Sſterreichet dert 
Oberhand haben. Dieſe Männer und Frauen und Kuen 
ſind wochenlang interniert geweſen, nun freigelaſſen, arts f 
aus übelitem Unterkommen und ſcheußlicher Behand „ 
in die Stadt zurückgekehrt und geben jubelnd ihrer rend 
Ausdruck, in das eigene Heim zurückkehren zu können 
deutſcher Truppen Schutz zu genießen. 5 

Letzteren entgegenzufahren und ihnen zu verkü 
daß fie in Bukareſt einmarſchieren können, wie nach enn 
Manöver in einen Unterkunftsort, iſt meine nächſte , 
gabe. Am Ende der Vorſtadt treffe ich die Avantga 90 2 
Eskabron, nicht weit von den letzten Ausbauten die bie 
derſte Infanterie und bald darauf höhere Stäbe und 7 
Gros der über Bragadiro anmarſchierenden Truppen. der 
werden nicht in einen Kampf geführt. Als Siegespreis un⸗ 
Schlacht am Arges winkt ihnen das offene, vom Kriege g 
verſehrte Bukareſt! Frohſinn beflügelt ihren Marſch. I 

Ich eile, das Hauptquartier zu erreichen, wo es len 
gilt, der ſo glücklich gewandelten Lage mit neuen Beſeh 4 
und Weiſungen Rechnung zu tragen. Beim ein ahr. 
Abendeſſen berichten meine Begleiter von unſerer F, 
Statt Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer Hurras und Blum fe 
ſtatt erwarteten zähen Widerſtandes und heißer dieſer 
eine unverteidigte Feſtung und Hauptſtadt und in gon 
vorbereitete Quartierel Und der Oberbefehlshaber, mif ser 
drei Offizieren begleitet, ſeinen Truppen 10 Kilo niet 
voraus als Eriter in dem vom Feinde kaum gerä aren, 
Mittelpunkt des Landes! Es fällt das Wort⸗ „Husar 
ſtreich!“ Ein Peſſimiſt unkt leiſe: „Unüberlegt“. Mag ein 
Es war jedenfalls mein für die eigene Erinnerung igen | 
drucksvollſter und — mein letzter. Ich hatte am glei“ 
Tage mein 67 Lebensjahr vollendet. 


Weichſel gegen den linken Flügel der IX. Armee 
Schwere Sorge herrſchte bei Mackenſen und Ober⸗Oſt 
brach die Armecabteilung von Scheifer, die bereits 
zingelt war, nach Norden auf Brzeziny durch. N 
Nikolajewitſch hatte 60 Leerzüge zum Abtransport 
deutſchen Gefangenen vergeblich bereitgeſtellt. Die den 
Front gegen Süden war wieder geſchloſſen. den, 
Auf der öſterreichiſchen Front von den Karpathen pn t, 
bis zur Bufovina lag der Ruſſe mit ungeheurem = . 
Mackenſen ſollte das Stellungsſyſtem der Ruſſen d un 
brechen und ſetzte den Stoß zwiſchen Tarn ow nu 
Gorlice an. Am 2. Mai 1915 wurden die ruſſiſch ee b 
feſtigungen überrannt und die feindliche Front in 16 ichen 3 
meter Breite geſpalten. Am 6. Mai folgten die ſien ag wo 
Truppen Mackenſens in 160 Kilometer Breite den we 100 5 
den Ruſſen, bis fie die Höhe von Breit Litowſt eres 
hatten. Das war der größte Durchbruch“ 1 
Weltkrieges! bien, 
Im Oktober 1915 zog Mackenſen nach Serb die 
überſchritt mit deutſchen und öſterreichiſchen Truppen nd 
Drina, Save und Donau, warf die Serben ſüdwärts 916 
ſchlug ſie auf dem hiſtoriſchen Amſelfelde. Anfang tian a 
war Mackenſens zweiter Siegeszug beendet. Er hielt f 
die Wacht im Südoſten. t 0 gen 
Als im Herbſt 1916 die Rumänen in Sieben oi ſelten 4 
einfielen, nahm Mackenſen mit bunt zuſammengewftr f die 
Truppen die Befeſtigungen von Tutrakan und warfen 
rumäniſch⸗ruſſiſche Armee durch die Dobrudſcha bis zuppel | 
Donaumündungen zurück. Dann raffte er feine 2 nee” 3 
bei Siſtov zuſammen, überſchritt mit feiner „Donau“ 1 
überraſchend den Fluß, gewann rechtzeitig Anſchluß 3 und 
durch die Walachei vorgehende 9. Armee Falken haun“ 
ſtand bald als Sieger in Bukareſt. wirt- 
Bis zum Kriegsſchluß förderte Mackenſen die ute. 
ſchaftliche Erſchließung Rumäniens für die Mitte 
Beim Zuſammenbruch im Herbſt 1918 behütete er zwar 
Truppen vor der Internierung, wurde aber ſelbſt von 
revolutionären Regierung Ungarn 
genommen und franzöſiſcher Willkür überliefert, 
bis November 1919 in Saloniki feſthielt. 
Wie ein Symbol des alten Preußentums begrü 
alten Kämpfer und Kameraden des Weltkrieges 


keine deutſche Frage ihm fremd iſt. So ſprach era den 
lebten Jangeme die folgenden Worte: „ (771 


deutſchen Jugendführern liegt eine Riefemveranttänin, 


in 
a 


Ehrfurcht vor dem Alter und vor unferer großen h 


ie Kirow ermordet wurde 


Leningrader Parteiverſammlung vorbereitete. 


| Kirow das Zimmer verließ, 
von hinten einen Revolverſchuß in den Nacken 
Kirows 


rde in fein Zimmer getragen. Die 


* 
nat 


285 


37, 


die 
OL wirkte, 
ber, der in der Roten Armee verwendet wird. 

N N Der Täter Nikolajew ift bereits zur Aburteilung nach 
moskau überführt worden. Man glaubt, daß das Ver⸗ 
lahren gegen ihn und ſeine Helfershelfer fo ſchnell wie mög⸗ 
lich eröffnet werden wird. 


Kik. 
Untnarad feierlich nach dem Bahnhof geleitet. 
N traßen bildeten Truppen und GPU Spalier. Stalin, 


Or Wegen der Anweſenheit Stalins waren 
beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

In Leningrad war die Leiche im Palaſt des einſti⸗ 
r Fürſten Potemkin, des berühmten Begünſtig⸗ 
0 auf einem mit rotem Fahnen⸗ 


. der Zarin Katharina, 
er ch ausgelegten Katafalk aufgebahrt. 0 
200 In langem Zuge defilierten Tauſende an der 

h y Leiche vorüber. 

ol dem feſtlich erleuchteten Platz vor dem Potemkinſchen 
a intonierten hundert Mann ſtarke Kapellen den Cho⸗ 
inſchen Trauermarſch. Die Beiſetzung in Moskau wird 
n Donnerstag in einer Mauer des Kreml erfolgen, 
ds auch die Aſche Lenins ruht. 

AR Zum Nachfolger Kirows im Moskauer Po⸗ 
titbureau wird automatiſch der erſte Kandidat des Polit⸗ 
9 reaus, Mikojan, berufen werden. Dieſer gehört zu 
6 92 intimſten Freunden Stalins und iſt ſelbſt wie dieſer 
Peorgier. 


* 


e 
Maſſenmörder gegen Terror und Mord 
N wenn fie ſelber davon bedroht find! 
8 Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird, haben die 
eamten des Bundeskommiſſariats des Innern in Moskau 
rp Verſonen und in Leningrad 40 Perſonen wegen ter⸗ 
* riſtiſcher Tätigkeit in derr Sowjetunion fe ſt⸗ 
h en o m m en. Unter den Verhafteten, gegen die ein Ver⸗ 
woren beim Oberſten Militärgerichtshof anhängig gemacht 
Steben iſt, befinden ſich nach halbamtlichen Berichten der 
mowertreter des Leiters der chineſiſchen Oſtbahn, Ais⸗ 
un t, und ein Neffe des ehemaligen Koltſchakminiſters, 
"Tugom. Vor allem aber 
N der Chef der Geheimpolizei 
Medwed, 5 


0 


( in Leningrad, 

fein Gehilfe Fomin und ſechs 

x $ höhere Tſcheka⸗Beamte. 

8 handelt fi durchweg um alte Mitglieder der 

Dienmuniſtiſchen Partei, die etwa ſiebzehn Jahre lang im 

2 enſte der ſowjetruſſiſchen Geheimpolizei ſtanden. Med⸗ 

* war als Chef der Geheimpolizei im Kaukaſus wegen 

* Grauſamkeit bekannt. Fomin war der be⸗ 

anderen Abteilung der OGpu zum Kampf gegen 
zugeteilt. Bei den übrigen Feſt⸗ 


ot ſchak in Sibirien 
intommenen handelt es ſich durchweg um Sowjetbeamte, 
e bisher noch nicht in die Öffentlichkeit getreten waren. 
Da die Politiſche Polizei in Leningrad vollkommen ver⸗ 
agt hat. beauftragte der Chef der Geheimpolizei, Fagoda, 
inen Stellvertreter Agranow mit der 
Säuberung der Polizeibehörde. 
ßerdem wurde eine Säuberungsaktion bei der Ober- 
N Staatsanwaltſchaft in Leningrad angekün⸗ 
da fie nach Auffaſſung der amtlichen Stellen keine ge- 
ein enden Maßnahmen für die Bekämpfung der regierungs⸗ 
amdlichen Elemente getroffen habe. Die Unterſuchung 
Mer gezeigt, daß es ſich bei dem Mord an Kirow nicht um 
5 Einzelfall handle. ſondern daß gegenrevolutio⸗ 
Regen Elemente Maßnahmen getroffen hätten, um 
gen die Sowjetbehörden mit Terrormitteln zu arbeiten. 
nic er Zentralausſchuß in Moskau hat drafo- 
fr e Maßnahmen für die ſofortige Aburteilung und Be⸗ 
hunfüng all derer verfügt, die der Verübung oder Vorberei- 
. Taten angeklagt ſind. Der Ausſchuß 


alle Gnadengeſuche abzulehnen und die Gerichte 
anzuweiſen, die Vollſtreckung von Todesurteilen 
und ſonſtigen Strafen nicht deswegen zu ver⸗ 
ſchieben, weil Gnadengeſuche eingereicht ſeien. 
% roUnterſuchungsbebörden werden angewieſen, alle Fälle 
5 riſtiſcher Handlungen unverzüglich zur Aburteilung zu 
8 Aiden. Die Beamten des Innenkommiſſariats, die in die 
ppen der ehemaligen Gpu eingegliedert wurden, haben 
erich, Weiſung erhalten, dafür zu ſorgen, daß die von den 
neten verhängten Urteile ohne Verzug voll- 
Det werden. 
bases Gefangenen der letzten drei Monate, die wegen 
us feindlicher Umtriebe zum Tode verurteilt ſind, 
ort hinzurichten, auch wenn noch unerledigte 
d bengeſuche vorliegen. 


Satin reift unter ſtarker Bedeckung. 


ACH: talin ift in Begleitung Molotows und Woro- 
Nozews im Sonderzug von Leningrad nach 
n kau abgereiſt. Es waren umfangreiche Sicherheits⸗ 
ahmen getroffen worden. Als der Schnellzug abfahrt⸗ 
im Bahnhof ſtand, fuhren in ſchärfſtem Tempo 
utomobile vor dem Bahnhofsgebäude vor, 
Stalin und Woroſchilow in Begleitung eines großen 
von Sicherheitsbeamten entſtiegen. Eilig nahmen 
eg durch die dichten Abſperrungsketten 
50 Basniteig, der ebenfalls von einem ſtarken Polizei⸗ 
1 völlig abgeſperrt war und beſtiegen zuſammen mit 
cherheitsbeamten den ſich unmittelbar darauf in Be⸗ 

8 ſetzenden Zug. 5 8 


Das Moskauer Innenkommiſſariat gibt fol⸗ 
gende Einzelheiten des Todes Kirows bekannt: Am 1. De⸗ 
dember befand ſich Kirow im Palais Smolny, wo er ſich 
n ſeinem Arbeitszimmer zu einer Rede in einer 
Neben ſei⸗ 
em Arbeitszimmer hielt ſich Nikolajew auf, der, als 


herbeigerufenen 
fanden Kirow ohne Puls und ohne Atem; ſämtliche 
ederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die Arzte ſtell⸗ 
% en darauf den Tod Kirows feſt. Am 2. Dezember wurde 
ie Leiche Kirows geöffnet. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß 

Le in den Nacken eingedrungene Kugel den Kopf bis zum 
trnknochen durchſchlagen hat, wodurch der Schuß ſofort 
Der Mörder benutzte einen Nagan⸗Revol⸗ 


Eine große Senſation hat ein Artikel ausgelöſt, den 
unlängſt der Abgeordnete Michal Rög, der Vorſitzende des 
Parlamentariſchen Klubs, der in Oppoſition zur Regierung 
ſtehenden Polniſchen Volkspartei im „Kurjer 
Porauny“, einem der größten Blätter des Regierungsklubs, 
zugleich mit ſeinem Bilde veröffentlicht hat. 

„Die Not des Dorfes“, ſo heißt es in dem Artikel 
u. a., „hat bereits eine ungeheuerliche Spannung 
erreicht. Das Bauernland iſt in einer geradezu phantaſti⸗ 
ſchen Art zerſtückelt. 


Nach der amtlichen Statiſtik gibt es in Polen 

1110 000 ländliche Wirtſchaften im Umfange 

bis zu 2 Hektar. Wirtſchaften von 2 bis 5 Hektar 

gibt es in Polen mehr als eine Million. Dieſe 

Landwirtſchaften müſſen 6 bis 8 Perſonen er⸗ 
nähren. 


Man muß Salz, Brennmaterial, Naphtha kaufen und noch 
dazu Steuern zahlen. Der Zerſtückelung der Landwirt⸗ 
ſchaften könnte nur dadurch Einhalt geboten werden, daß 
man in dieſe Not hinein nicht mehr den Gerichts⸗ 
vollzieher ſchickt, daß man den Kauf der unentbehr⸗ 
lichſten Artikel erleichtert und den Arbeitsloſen irgend eine 
Beſchäftigung bei öffentlichen Arbeiten gibt. Die Lage wird 
immer tragiſcher. Die Entſchuldungsgeſetze geben 
dem kleinen Landwirt nicht das, was wir erwartet haben, 
wenngleich man zugeben muß, daß ſie eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung bringen. Sie haben aber einen Rahmencharakter 
und geben dem freien Ermeſſen der Verwaltungsbehörden 
einen breiten Raum. 


Die Verſchuldung der Landwirtſchaft beträgt 
gegenwärtig 4% Milliarden Zloty, 


ſo daß man mit der Erleichterung in Höhe von 4 Millionen 
Ztoty, die die Entſchuldungsdekrete zur Folge haben wer⸗ 
den, vorläufig zufrieden ſein kann. Aber leider ſieht der 
Staatshaushalt für das kommende Wirtſchaftsjahr die 
Erhöhung einiger Steuern und Abgaben vor, 
während die Verluſte der Landwirte durch den Preis⸗ 
ſturz der landwirtſchaftlichen und Züchter⸗Produkte dieſe 
vier Millionen vollkommen kompenſieren. Das größte 
Elend der Land wirtſchaften iſt die Unrentabilität. 
Ohne dieſe wiederherzuſtellen kann von einer Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage nicht die Rede ſein. 


Die Landwirtſchoft bricht unter der Schulden⸗ 
oft zuſammen. 


Selbſt die Entſchuldung, und ſei ſie noch ſo vollkommen, 
wird die kleinen Landwirtſchaften nicht wieder auf die 
Beine bringen. Notwendig iſt die Herabſetzung der 
Preiſe für Induſtrie⸗Erzeugniſſe und die Erhöhung der 
Preiſe der landwirtſchaftlichen und Züchterprodukte, die 
von den Landwirten verkauft werden. Indeſſen wird der 
Unterſchied zwiſchen den Einkünften und den Ausgaben des 
Landwirts immer größer. Unumgänglich notwendig iſt ein 
ſtarker Druck der Regierung auf die kartelliſierte Induſtrie. 
Nach der amtlichen Statiſtik hat der Landmann für einen 
Pflug, für den er im Jahre 1927 nur 100 Kilogramm 
Roggen abgab, im Februar dieſes Jahres 273 Kilogramm 
Roggen abgeben müſſen. Für zehn Emaille⸗Töpfe zahlte 
der Landmann im Jahre 1927 nur 51 Kilogramm Roggen, 
im Februar d. J. mußte er dafür 178 Kilogramm Roggen 
verkaufen. 10 Kilogramm Speiſeſalz bezahlte er im Jahre 
1927 mit 8 Kilogramm Roggen, im Februar d. J. mit 
27 Kilogramm. Für 10 Kilogramm Zucker gab er im 
Jahre 1927 nur 36 Kilogramm Roggen ab, und im Fe⸗ 
bruar d. J. mußte er 110 Kilogramm dafür hergeben. 
Ebenſo verhält es ſich bei der Umrechnung der Preiſe für 
induſtrielle. Artikel auf Kilogramme der Züchterprodukte. 


Dieſe Schere erweitert ſich andauernd. 


Die Preisherabſetzung für Zucker, Petroleum, Salz, Eiſen, 
Zement, Kohlen, ja auch für den Poſttarif uſw. iſt im Ver⸗ 
gleich zu den Preiſen der landwirtſchaftlichen und Züchter⸗ 
produkte gering. Die ländliche Bevölkerung hat dieſe 
Herabſetzung faſt gar nicht geſpürt. ' 
Abg. Rög beklagt ſich auch über den Mangel an 
Schulen, und als der Vertreter des „Kurjer Poranny“ 
die Einwendung erhob, daß dem Staatsſchatz dafür keine 
Gelder zur Verfügung ſtänden, erteilte er folgenden Rat: 
„Man darf nicht rieſige Summen in den Großgrundbeſitz 
und in die Großinduſtrie ſtecken, ſondern man muß die 
Finanzpolitik den Bedürfniſſen und Intereſſen der brei⸗ 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 6. Dezember. 
Deutſchlandſender. 


Uniere Schwin mer bei der alten). 
wimmer be ri 
arbeit. 28.00-24.00: Bolfsmufik, eie 


Breslau » Gleiwitz. 


Bläſerkammermuſik. 23.00— 24.00: 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.35: Konzert. 11.90: Muſik. 13.05: Schallplatten. 15.15: Bü⸗ 
cherſchau. 16.00: Konzert. 17.45: Adolf von Lützow. 18,80: Lands 
funk. 19.00: Stunde der Nation. Der Nikolaus iſt da! 20.00: 
Kundgebung der Relchskulturkammer. 21.90: „Der Schmied von 
Marienburg“, von S. Wagner. 28.00—24.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


08.48: Schallplatten. 12.30: 7. Schulmatinee des Phifharmon. 
Orcheſters. 15.45: Leichte Muſik. 18.15: Klavtervortrag. 19,00: 
Kammermuſik. 20.05: Leichte Muſik. 21.00: Finnländiſche Muſik 
zum Nationalfeiertag Finnlands. 22.00: Werbekonzert. 22.15: 
Tanzunterricht. 29.85: Tanzmuſik. 
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Fehensbebingungen und Wänſche des polnischen Bauern. 


ten Volksmaſſen, und vor allem der bänerlichen 
Maſſen anpaſſen. Zu dieſem Zweck iſt der Umbau der 
Agrarſtruktur notwendig.“ Im Zuſammenhange damit 
fordert Rög die unverzügliche übernahme der Latifundien, 
und zwar unentgeltlich, ſowie die Befreiung des Landes 
von dem Einfluß des Großgrundbeſitzes und der Groß⸗ 
induſtrie. 
Von der heutigen Selbſtverwaltung jagt der Abg. Rg 
u. a.: „Die Selbſtverwaltung befindet ſich heute in 
der Hand der Verwaltungsbehörden. Geleitet wird ſie von 
dem Wojewoden und Staroſten, unter denen es viele gibt, 
die nur daran gewöhnt ſind, Befehle zu erteilen. Indeſſen 
laſſen ſich die komplizierten Fragen des kollektiven Lebens 
nicht immer auf Kommando löſen. In dieſen Fra⸗ 
gen iſt die freie bürgerliche Initiative und die ſich aus 
dieſer Initiative ergebende bürgerliche Tätigkeit unumgäng⸗ 
lich notwendig. Die negativen Folgen des angewandten 
Syſtems üben daher einen fatalen Einfluß auf unſer ganzes 
kollektives Leben aus. Sogar hervorragende Anhänger der 
Regierung beklagen ſich über die Trägheit der Bürger, über 
deren 
Mangel an Initiative und Furcht 
vor der Verantwortung. 


Dies iſt die Krankheit, die unſere Selbſtverwaltung und 
unſer ſoziales Leben zu überwinden haben.“ 

Auf den Einwand eingehend, daß ſich dies alles 
ändern werde, da die Regierung dieſe Krankheit bereits 
erkannt hätte und ſie beſeitigen wolle, antwortete Abg. 
R6g: „Bis jetzt ſehen wir keine Anzeichen einer 
Beſſerung. Die Bureaukratie rechnet immer weniger 
mit der Volksgemeinſchaft und ganz und gar nicht mit dem 
Alltagsmenſchen. Die Bauern, und wie ich glaube, alle 
anderen Bürger würden es vorziehen, daß ſie von einem 
klar geſchriebenen Geſetz regiert würden, das nicht beliebig 
ausgelegt werden kann. 

In der bäuerlichen Schicht ſteckt Lebenskraft 
und Energie; dies Kapital ſollte man nicht er⸗ 
ſticken und verſchwenden. y 


Die Bauern möchten am öffentlichen Leben teilnehmen, bes 
ſonders möchten ſie ſich am Leben der Selbſtverwaltung be⸗ 
teiligen, und die Verantwortung tragen. Die Selbſtver⸗ 
waltung ſollte ſie zur ſozialen, bürgerlichen Arbeit anregen, 
ſollte fie wecken und entwickeln.“ Abg. Rog ſchließt feinen 
Artikel mit der Betonung, daß der Polniſche Staat ſich 
gegenüber ſeinen Nachbarn nur unter der Bedingung der 
breiteſten Mobiliſation aller ſeiner ſozialen Kräfte und vor 
allem der bäuerlichen Millionenſchicht, dieſes elementarſten 
Fundamentes der Republik, halten könne. 1 

Einen zweiten Aufſatz über das gleiche Thema 
veröffentlicht der „Kurjer Poranny“ aus der Feder des 
Vertreters der revolutionären Fraktion der PPS, Tadeuſz 
Szpotanſki. Auch hier wird betont, daß man der Innen⸗ 
politik Polens einen Volks charakter geben ſolle. Szpo⸗ 
tanſki geht ſogar bedeutend weiter, als der Abg. Rög, da 
er nach der Begründung der Notwendigkeit der „ſozialen 
Moderniſierung“ ausdrücklich darauf hinweiſt, daß dieſe 
Aufgabe das wiedererrichtete Lager des früheren Pilſudſkis⸗ 
mus „entſprechend unſeren früheren Vorausſetzungen“ er⸗ 
füllen ſolle. Aus der Tatſache, daß jetzt der linke Flügel 


des Regierungsklubs, ja ſogar die bäuerliche Oppoſition, in 


den Spalten eines führenden Regierungsorgans das Wort 
ergreift, und ihre mehr oder weniger radikalen Wünſche 
vorbringt, zieht die ebenfalls in Oppoſition zur Regierung 
ſtehende Rechtspreſſe nicht unintereſſante Schlüſſe. So 
ſchreibt z. B. die „Gazeta Warſzawſka“, das Hauptorgan des 
nationaldemokratiſchen Lagers u. a.: : 

„Wir wollen den Charakter und Zweck dieſer politiſchen 
Beſuche (im „Kurjer Poranny“ — Die Red.) nicht groß und 
breit kommentieren. Sie liegen vollkommen auf der Linie 
der Abſichten gewiſſer Sanierungskreiſe, die 
nach der Ermordung des Miniſters Pieracki eine große 
Aktivität entwickelt haben und denen man die Bezeichnung 
„Kurs nach links!“ oder „Stärkung des Kontakts mit 
der Volksgemeinſchaft“ gibt. Dieſe Abſichten zielen darauf 
ab, das Sanierungslager ideell und organiſatoriſch umzu⸗ 
geſtalten, indem die Konſervativen und der Lewia⸗ 
tan (polniſche Großinduſtrie) durch neue Kräfte aus 
dem Linkslager erſetzt werden ſollen.“ 
Gäſte ſich im Regierungslager häuslich niederlaſſen werden, 
dieſe Frage, meint die „Gazeta Warſzawſka“, laſſe ſich noch 
nicht beantworten. s 


Kleine Rundſchau. 


20 Todesopfer der Überſchwemmungen in Anftralien. 

Die rieſigen überſchwemmungen, die Melbourne und 
dem Bezirk Gippsland heimſuchten, haben 14 Todesopfer 
gefordert. Weitere 6 Todesopfer werden aus Koemwecrup 
gemeldet. Dort find 2000 Menſchen obdachlos geworden. 
Wie weiter gemeldet wird, iſt der Dampfer „Coramba“ mit 
17 Mann Beſatzung untergegangen. 5 : 


Wirbelſturmkataſtrophen auf den Philippinen. a 
Die allmähliche Wiederaufnahme des Verkehrs nach 
Ausbeſſerung der Schäden ermöglicht es, den Umfang der 
Verwüſtungen feſtzuſtellen, die der Wirbelſturm vom 
Donnerstag abend in drei Provinzen angerichtet hat. 
Danach ſind 18 Perſonen getötet worden. 70 Perſonen 
werden vermißt. Die Zahl der Obdachloſen beträgt 15 000. 


Beim Untergang des Motorſchiffs „Pulapan“ find von der 


giköpfigen Beſatzung 20 ertrunken. Der ernſte Schaden be⸗ 
trägt mehrere Millionen Dollar. Kin 

Seit September find die Philippinen von 5 Wirbel⸗ 
ſtürmen heimgeſucht worden, die insgeſamt 391 Todesopfer 


gefordert haben. Von der Inſel Luzon kommt die Nachricht, x 


daß bereits wieder ein Wirbelſturm herannaht. 


Gasausbruch in einem Kohlenbergwerk. 

Saarbrücken, 5. Dezember. (Eigene Meldung.) In der 
Grube Kamphauſen bei Fiſchbach (Saargebiet) traten am 
Dienstag Kohlenoxydgaſe in einem ſolchen Umfange auf, 
daß 15 Bergleute Gasvergiftungen erlitten und ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. Die Vergiftungen 


ſind ſämtlich leichter Natur und die meiſten Verunglückten 


konnten bereits wieder entlaſſen werden. 


— 


käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
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Film, wirtſchaftlich geſehen. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die deutſche Filmwirtſchaft ſcheint, wie das deutſche Inſtitut 
für Konjunkturforſchung in ſeinem letzten Wochenbericht feſtſtellen 
zu können glaubt, die Folgen der Kriſe, die Anfang 1933 ihren 
Tiefpunkt erreichte, zu überwinden. Die Herſtellung von Filmen 
hat erheblich ſtärker als in früheren Jahren zugenommen. Im 
Auguſt d. J. waren z. B. 77 Prozent der verfügbaren Ateliertage 
ausgenutzt (gegenüber nur 56 Prozent im Vorjahr). Die Zahl der 
in den Filmateliers geleiſteten Arbeitsſtunden war im Auguſt um 
rund 68 Prozent höher als im gleichen Vorjahrsmonat. 


Auch das Verleihgeſchäft war ſehr lebhaft. Sowett 
die bisherigen Beſchlüſſe erkennen laſſen, wurde die neue Produk⸗ 
tion im allgemeinen gut aufgenommen. Nach dem günſtigen Er⸗ 
gebnis im Theatergeſchäft während der letzten Monate ſieht man 
auch in Verleihkreiſen der weiteren Entwicklung hoffnungsvoll 


entgegen. 


Der Beſuch der Lichtſpielthegter und damit auch die Brutto⸗ 
einnahme pflegen im Zuſammenhang mit der warmen Witterung 
von April bis Juli — der Saiſon entſprechend — zurückzugehen. 
Im laufenden Jahre war der Tiefpunk! bereits im Juni erreicht; 

im Juli, namentlich aber im Auguſt und September, entwickelte ſich 
das Theatergeſchäft ſehr günſtig. Zum Teil iſt dies wohl darauf 
zurückzuführen, daß in den vergangenen Monaten einige neu 
herausgekommene Filme beſonderen Anklang fanden. Schließlich 
mag auch das für den Theaterbeſuch günſtige Wetter zu lebhafterem 
Beſuch geführt haben. Im Durchſchnitt des dritten Vierteljahres 
war der Beſuch der Lichtſpieltheater in den von der Statiſtik des 
Inſtituts für Konjunkturforſchung erfaßten Städten um 9 Prozent, 
die Bruttoeinnahme um 15 Prozent höher als im Vorfahr. 


Der durchſchnittliche Erlös je Eintrittskarte hat ſich, vor allem 
in den Mittelſtädten, erhöht; er war hier im dritten Vierteljahr 
um 10 Prozent, in den Kleinſtädten um 7 Prozent und in den 
Großſtädten um 4 Prozent höher als im Vorjahr. Im dritten 
Vierteljahr kamen in den Großſtädten auf die mittlere Preis- 
kategorie (60 bis 90 Pfg.) 39 Prozent gegen nur 31 Prozent im 
Vorjahr, in den Mittelſtädten 43 Prozent gegen 34 Prozent. Das 
Publikum iſt von den billigen Plätzen wieder zu den teureren ab⸗ 
gewandert. In den Kleinſtädten, in denen ſich der Kampf um die 
Eintrittspreiſe auch weniger ſtark ausgewirkt hatte haben ſich die 
Verhältniſſe nicht ſo grundlegend geändert. Jedoch iſt auch hier 
die Feſtſtellung intereſſant, daß im dritten Vierteljahr 1934 27 Pro⸗ 
zent der abgerechneten Eintrittskarten auf die Preislagen von 0,95 
bis 2,00 RM. entfielen gegenüber nur 21 Prozent im Vorjahr. 


In den kommenden Wochen dürften — zum Teil im Zuſammen⸗ 
hang mit den Vorbereitungen für das Weihnachtsgeſchäft — die 
Zahl der Beſucher und die Einnahmen etwas geringer ſein. Im 
Januar iſt dann wieder mit lebhafterem Theaterbeſuch zu rechnen, 
wie ja der Januar überhaupt in der Regel der ſaiſongünſtigſte 
Monat für die Lichtſpieltheater iſt. 


Ausſtellungen, Meſſen und internationale 
Ta gungen in Polen im Jahre 1935. 


In Polen finden im Jahre 1935 ſtatt: Eine Ausſtellung chine⸗ 
ſiſcher u. japaniſcher Kunſt in Krakau im Jan., in Warſchau im Mai 
eine Bau⸗ und Wohnungsausſtellung; die Poſener Meſſe findet vom 
28. 4.—5. 5., die Lemberger Oſtmeſſe vom 1.—14. 9., in der zweiten 
Maihälfte die Kattowitzer Meſſe, vom 15. 8.—15. 9. die Wilnaer 
Meſſe, und vom 25. 8.—8. 9. die Wolhyniſche Meſſe in Rowno ſtatt. 
Der 11. Internationale Kongreß des Zentralrates für Touriſtik 
tagt vom 14.—18. Mai in Krakau, in Warſchau wird in der zweiten 
Julihälfte die Internationale Tagung für Verwaltungswiſſen⸗ 
ſchaft, und in Krakau in der zweiten Septemberhälfte die 4. Inter⸗ 
nationale Tagung für Jugendwandern und Jugendherbergen ab⸗ 
gehalten werden, und ſchließlich wird vom 7.—9. September in 
Poſen die Tagung des Internationalen Verbandes der Klein- 


gärtner ſtattfinden. 


1 


Danzig achtet die Verträge 


und erwartet auch von Polen ihre loyale Erfüllung! 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In einer Kundgebung, die Danzigs neuer Wirtſchaftsſenator, 
Dipl.⸗Ing. Wilhelm Huth, anläßlich der übernahme der Ab⸗ 
teilung Wirtſchaft erließ, beſpricht er auch die Danzig⸗polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen und ſagt dazu: Achtung vor gelten⸗ 
den Verträgen und Geſetzen ſoll mir unerſchütterliches 
Leitmotiv bei allen Verhandlungen ſein. Ich will aber auch nicht 
unterlaſſen, zu fordern, daß unſerem ehlichen Wollen auch von 
unſerem Vertragspartner Polen das notwendige Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht wird. Der Verſailler Vertrag hat 
allen beteilgten Staaten Rechte gegeben, aber auch Pflichten auf⸗ 
erlegt. Da Danzig bisher in der Erfüllung dieſer Pflichten bis 
an die äußerſte Grenze des Entgegenkommens gegangen iſt, kann 
ich wohl die berechtigte Hoffnung hegen, daß die Republik Polen 
die mit Danzig geſchloſſenen Verträge und Abmachungen in 
loyalſter Weiſe erfüllt. Genau wie es eine Polniſche 
Regierung als ihre höchſte und einzige Aufgabe anſieht, das Leben 


ihres Volkes zu fördern und zu ſichern, ſo gibt es für uns 


Nationalſozialiſten auch nur eine Aufgabe, das Leben 
unſeres Danziger Volkes zu erhalten. 


Der Senator richtete an die Danziger Wirtſchaftskreiſe den 
Appell, ſich der ſtolzen Tradition der alten Hanſeſtadt bewußt zu 
ſein. Der ſei in ſeinen Augen kein Kaufmann oder Handelsherr, 
der nur den eigenen Nutzen und Vorteil ſehe. Wirklich aufbauende 
Kräfte würden ſtets auf die Hilfe des Staates rechnen können, 
was aber morſch und nicht mehr lebensfähig ſei, ſolle friſchen 
Kräften und neuem Leben Platz machen. 8 


Intenſivierung de deutſch⸗ polnischen 
Kompeniationshandels. 


O. E. Vertreter der Exportverbände für Eier, Gänſe, Holz, 
Bacons uſw. und der Polniſchen Geſellſchaft für Kompenſations⸗ 
handel hielten in Warſchau eine Beratung ab, die das deutſch⸗ 
polniſche Kompenſationsabkommen zum Gegenſtand hatte. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die bisherigen Erfolge des Warenverkehrs 
auf Grund dieſes Abkommens ſich inſofern wenig günſtig aus⸗ 
wirkten, als die meiſten Geſchäfte auf Kredit abgeſchloſſen wurden. 


Während die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland bisher weit mehr 


als die Hälfte des im Abkommen feſtgelegten Betrages betrug, be⸗ 
ziffert ſich die Einfuhr aus Deutſchland auf etwa 5 Prozent der Ge⸗ 
ſamtſumme. Während der Beratung wurde u. a. die Forderung er⸗ 
hoben, Verhandlungen wegen einer Erweiterung der Liſte der nach 
Polen auszuführenden deutſchen Waren aufzunehmen. Die pol⸗ 
niſchen Wünſche dürften in dieſem Punkt den Wünſchen der deut⸗ 
ſchen Exporteure entgegenkommen. Wie verlautet, ſind ſolche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den für den Kompenſationsverkehr zuſtändigen 
deutſchen und polniſchen Stellen bereits angebahnt. Von pol⸗ 
niſcher Seite wünſcht man eine Beſchleunigung der Angelegenheit, 
da die Finanzierungsfrage des ganzen Kompenſationsgeſchäftes 
eine baldige Löſung erfordert. Es iſt ſchon wiederholt vorgekom⸗ 
men, daß der polniſche Exporteur ee für die Einfuhr aus 
Deutſchland ſuchte und dieſe auch finanzierte, um das Kompen⸗ 
ſationsgeſchäft raſcher abwickeln zu können. 


Wirtſchaftsverhandlungen 
zwiſchen der Sowjetunion und Frankreich. 


O. E. Der franzöſiſche Handelsminiſter Marchandeau iſt 
in Begleitung eines Stabes von Sachverſtändigen in Moskau ein⸗ 
getroffen, um die Wirtſchaftsverhandlungen mit der Sowjetunion 
aufzunehmen. Die Bedeutung, die — a Verhandlungen in 
Frankreich beimißt, geht daraus hervor, daß ſich in der Begleitung 
Marchandeaus auch der Direktor für Handelsverträge, Bonneſon⸗ 
Carbonne aus dem Wirtſchaftsminiſterium, und der Direktor für 
Handelsverträge, de la Baume aus dem Außenminiſterium, be⸗ 
findet. In Kreiſen des ſowfetruſſiſchen Außenhandelskommiſſartats 
werden die Ausſichten der Wirtſchaftsverhandlungen mit Frankreich 


ziemlich optimiſtiſch beurteilt, wobei man vor allem mit einer Neu⸗ 
regelung der Kreditfrage bei der Vergebung ſowfetruſſiſcher Bes 


ſtellungen in Frankreich rechnet. 


Schatzamtes insbeſondere für die Durchführung des außer 


ſandvorkommen liegt im Tal des Fluſſes Dſiruli und ha“ 


iſtit 
Nach den ſoeben bekanntgegebenen Angaben der Somietii‘ 12 
ſtellte ſich in den erſten neun Monaten des laufenden Ju und 
Ausfuhr der Sowjetunion nach Frankreich auf 18,0 Mill. Mil. bl. 
die Einfuhr der Sowjetunion aus Frankreich auf 8,7 ust 
Die Handelsbilanz im ſowfetruſſiſch⸗franzöſiſchen Warenangahres 
iſt demnach in den erſten neun Monaten des laufenden } 
für die Sowjetunion mit 9,3 Mill. Rbl. aktiv. 


Neueinteilung der polniſchen Zollverwaltung 
Danach 
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Srantrei;s Regierung für eine geſunde Wäh jr 


5) 

»Bei der weiteren Beratung des Einnahmehaushalts ol 
trat der frühere Finanzminiſter Reynaud erneut für eine Sowohl 
der Preisdeflation und der Währungsentwertung ein. Germann 
Miniſterpräſident Flandin als auch Finanzminiſter re daß 
Martin traten feiner Auffaſſung entgegen und erklär Be des 
die Finanzpolitik der Regierung auf der Verwirklichung pe 
Gleichgewichts und der Erhaltung einer gefunden Währu A 
ſtehen müſſe. N 


Holländiihe Milliarden» Anleihe für Belalen 


Die Belgiſche Regierung hat zur Deckung der Senger i 


lichen Staatshaushalts im Kampf gegen die Arbeitstolla en ab⸗ 
Holland einen Anleihevertrag über eine Milliarde Fran gent 7 
geſchloſſen, der nach Meldung der Belgiſchen Telegraphere⸗ Mi⸗ 
unter günſtigen Bedingungen für Belgien erfolgt iſt. D billig * 
niſterrat hat dieſen Vertrag im Laufe des Nachmittags 8, gr 

Der Miniſterrat nahm ferner einen Beſchluß an, der 1 des 
gänzung der Geſetzgebung für Straßen wegen Schädig ehe von 
Staatskredites darſtellt. Endlich beſchloß der Rat eine * gen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitölofinkeit und FL nel 
kung der Lebenshaltungskoſten, ſowie eine Regelung des N 
mit Fleiſch und Feinkoſtwaren. A 


Tichechoſlowakiſcg⸗polniſche Handelskammer 


Im Laufe des Dezember findet in Prag die Gründung $ 
tſchechoſlowakiſch⸗-polniſchen Handelskammer mit dem Sitz in M 
ſtatt. Eine ſelbſtändige Zweigſtelle dieſer Kammer wird ben 
riſch⸗Oſtrau errichtet werden, die die Agenden des zurzeit ir s 
den Vorbereitenden Polniſch⸗Tſchechoſlowakiſchen Han fir „ 
ſchuſſes übernehmen wird, der ſich bisher hauptſächlich mit ran 
knüpfung von Handelsbeziehungen zwiſchen der Tſchechoſ y 
und dem Gdingener Hafen beſchäftigt. 1 


Neue ruſſiſche Goldvorkommen. de 3 


O. E. Nach Angaben des Goldſchürfungstruſts men 
torafwedka“ find im Transbaikal⸗Gebiet mehrere Goldvorkem die 
entdeckt worden. Am Fluſſe Srednjaia Borſa erſtrecken Bree 
Vorkommen auf einer Länge von 1 Kilometer, wobei fie eine Be 
von 30—40 Metern haben. Neue Vorkommen find ferner unden 
zirk der Flüſſe Sherdowka, Malafa Borowaja, Gaſimura, not” 
uſw. feſtgeſtellt worden. In Transkaukaſien find de e 


1 


kommen im Bezirk von Tſchiature entdeckt worden, Das 


Länge von 1½ Kilometern und eine Breite von 100 Metern. 


; Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 5. Dezember auf 5,9244 


Ztotn feſtgeſetzt. 
laß, 


K 


ap Zinsiak der Bank Polſki beträgt 5 %% der Lombard⸗ 


Der Ziotu am 4. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.82 
bis 57.94. bar 57.83—57,95, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,81 
bis 46,9, Pra: Ueberweiſung 454.00. Wien: Ueberweiſung —.—, 


Paris: Ueberweiſung ——, 


Zürich: Ueberweiſung 58,20, 


Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26 18. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.05, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Marſchauer Börſe vom 4. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 124.15. 124,46 — 123.84. 


Belgrad —, Bex in 212 80, 213,80 — 


211.80, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 172.76. 173.19 — 172.33. 


Spanien — Holland 358,30, 


359,20 — 357.40. Javan —. 


Konſtantinovel —, Kopenbagen 117,30, 117,90 — 116.70, London 26,23, 
26.36 — 286,10, Newyork 5.30¼. 


— —,. Paris 34,92, 


5,38¼ — 527, Oslo ——. 


35.01 — 3483, Prag 22,12, 


2217 — 2.07. Riga —, Sofia — Stocholm —.—. . — 
Schweiz 172,00. 172,43 — 171.57. Tallin — Wien — Italien 45,25, 


45,37 — 45.13. 


Berlin. 4. Dezember. Amtl Deviſenkurſe Newyork 2.490—2.494. 


London 12.315 — 12,345. Holland 168.20 168.54 Norwegen 61,85 bis 
61.97 Schweden 63.48 63.60 Belgien 58.26— 58.38 Italien 21.30 bis 
21.34. Frankreich 16,39 — 16,43. Schweiz 80,69 80.85 Prag 10.38 bis 
10,40. Wien 48,95—49,05. Danzig 81.15—81.31. Warſchau 46.95 — 47.05. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


5,27 34, do. kleine 5,26 
2 
34,82 


2. Zl., 100 Schweizer Franien 


100 Danziger Gulden 172,25 31. 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zt., holländiſcher Gulden 357,25 ah. 
Belgiſch Belgas 123,79 FL, ital, Lire 45,10 Zt, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der 


Zt., Kanada 5,28 Zl., 1 Pfd. Sterlina 
171.49 34. 100 franz Franken 
3... 100 deutſche Reichsmark nur in Gold, 212,34 21. 


100 tſchech. Kronen —.— 


Poiener Getreidebörſe vom 


4, Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
ER Transaktionspreiſe: N 


Hafer S 


{ Richt 
Weizen 16.25—16.75 
Roggen 14.00 —14.25 
Braugerſte . . . 20.00 — 20.50 
Einheitsgerſte . 18.25 — 18.75 
Sammelgerſte . . 16.75 17.25 
Leinſamen 44.00 — 45.00 
Hafer 15 0015.25 
Roggenmehl (65 ¼) . 19.50 - 20.50 
Weizenmehl (65 /). 25.00 — 25.50 
Rogaenkleie . 10.10 — 10.50 
Weſzenkſeie, mittelg. 9.75— 10.25 
Weizenkleie (grob) . 10.50 11.00 
Gerſtenkkeie . 10 5012.00 


Senf 446.00 48.00 
Sommerwicke . . 2300 — 25.00 
Winterraps 41.00 42.00 
Rübſen 37.00-38.00 


Viktoriaerbſen . . 39.00 — 43.00 
Folgererbſen . 32.00 — 35.00 
blaue Lupinen —.— 
gelbe Lupinen —.— 
roter Klee, roh 120.00 - 140.00 
weißer Klee. 80.00 —110 00 
Klee, gelb nn 

ohne Schalen . . 70.00-80.00 
Blauer Mohn . 40.00—43.00 

Geſamttendenz: ruhig. 

dingungen: Roggen 265 to, 


pr eiſe⸗ h 


ws 15.10 


Klee, gelb, 
in Schalen 


Schwedenklee. . 180,00 —200. 00 


Enal. Raygras . 80.00 — 90.00 
Tymothee . 60 0070.00 
Leinſamenn — 
Speiſekartoffen. —— 
Fabrikkartoffp. x / 013%), 
Weizenſtroh, loſe . 2,25—2.45 
Weizenſtroh, geyr. 2.85—3 05 
Roagenſtroh loſe . 2.75—3.00 
Roggenſtroh, gepr. 3.25 — 3.50 
Haferſtroh. loſe . . 3.00 — 3.25 
Haferitroh, gepreßt 3.50—3 75 
Gerſtenſtroh, loſe . 1.95— 2.45 
Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85 —3.05 
Heu, loſe . 7.25—7.75 
Heu. gepreßt. . 7.75—8.25 
Neteheu, loſe . . 8.25—8,75 
Netzeheu, gepreßt. 8.75—9.25 
Kartofſelflocken eher 
Leinkuchen . . 17.,50—18.00 
Rapstuhen .*. . 13.50—13.75 
Sonnenbiumen- 

kuchen 42—43°,, . 18.00—18.50 
Sofaſchrot . . . 21.00 — 21.50 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


„Weizen 561 to. Gerſte 202.5 0, 

Hafer 105 10. Roggenmehl 129,5 to, Weizenmehl 46 10. Kartoffel- 

mehl — to, Roggenkleie 2200, Weizenkleie 40 10, Gerſtenkleie 15 to, 

Vittorigerbſen 40 to, blauer Mohn 10 to. Fabriktkartoffeln 1625 10, 
Lupinen — to, gelbe Lupinen — to, Stroh — to, Lein⸗ 
15 to, Senf 7.5 to. Sojaſchrot 103 to. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Deiember. Die Preiſe ſauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in ?Rlotn 0 

Standards: Roggen 706 e/l. (120,1 t. b.). Weizen 737,5 g/l. 
(125.2 f. h.). Brauaerite 707 g/l. (1:0,1 1. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
ee Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 g/l. 

Transaktionspreiſe: 


Roggen — to —.— blaue Luvinen — to —.— 

5 Brauaerite % . 

n Einheitsaerite — to —.— 

Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 

Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie. gr. to —— Sonnen- 

Hafer 30 to 15.00 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Rogoen . 13.75 14.00] Rogaenlleie . . „10.00-10.75 


Standardweizen. 16.00 16.75 Weizenkleie, fein . 10.00 — 10.50 
a) Braugerſte . 20 50 21.00 | Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 
b) Einheitsgerſte . 17.50-18.00 Weizenkleie. grob . 10.50 11.00 
c) Sammelgerſte . 16.25-16.75 Gerſtenkleie . . 11.50 — 12.50 


a ER 15.00 - 15.25 Winterraps . . 38.00-39.00 
Roggenm. I A0 - 55% 21.25 - 22.00 Rübſen 37.0038 00 
8 1B 0-65 % 19.75 — 21.00 blauer Mohn. . 36.00 — 40.00 
0 II 55 -70%, 15.25 — 16.00 Senf 45 00 49.00 
Roggen⸗ Leinſamen . „ 41.00 44.00 
ſchrotm. 0 - 95% 16.75 17.00 Sommerwiden „ 24.00 26.00 
Roagen⸗ Me Viktoriaerbſen . 40.00 - 43.00 


nachmehl unt. 70% 13.00-13.75 | Tolgererbſen . . 30.00-34.00 
Weizenm. A 0 20% 29.25—31.5 | Tymothee 55.00 65.00 
8 IB 0-45 % 27.50 — 28.50 blaue Lupinen 7 .50—8.5 
00-55% 26.50 — 27.50 | Gelbtlee, enthülſt . 72.00 — 80.0 
1D 0-60 % 25.50-26.50 | Weißklee . 80.00 — 100.00 
E O- 65% 24.50—25.50 | Rotklee. . 110.00 — 135.00 
420-55 %% 22.50 — 24.00 | Speiletartoffeln Pom. 4.25 — 4.75 
5 20-65% 22.00— 23.50 | Speiſekartoff. n Not. 2.50—3.00 
045-55 %% —.— Fabrikkartoff. p. kg/, 0.13 
45-65% 21.50—22.00 | Kartoffelflocken . . 11.00-12.00 
E 55-60% —.— Leintuchen . . 17.00 17.50 
F 55-65% 17.00— 17.50 RNapstuchen . 13.50 — 14.00 
116 60-655, —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 18.00 
70 IIIA65-70% 15.00—16.00 | Lotos tuchen . . 15.00—16 00 
Weizenm. I B70-75/ 12.50—13.00 | Roagenitroh, loſe . 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu loſe . . 8.00 — 9.00 
nachmehl 0-95%, 18.00—19.00 | Soſaſchrot . . . 20.75—21.25 


Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3 75—4.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Roggenmehl und 
Gerſten ſtetiger. Weizen, Hafer und Weizenmehl ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


ö 


Weſden 57 te] Speiletartoffel — 0 | Hafer 58 to 
Weizen 237 to] Fabritktartoff. 30 to] Leinkuchen — to 
Mabigerte — to Saatkartoffel — 10] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 115to | blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheits-„ 13310 | weißer Mohn — to] Rübien — to 
Sammel- 28 to Netzeheu — to] Gemenge — to 
Högaenmeh! 65 to] Weißtlee — to] Blaue Lupinen — 10 
Weizenmehl 109 to —Gerſtenkleie — to] Raps 5 0 
Viktor.⸗Erbſ. —to | Seradella — to] Sommerwicken — to 

olger⸗Erbſ. — to Trockenſchnitzel — lo] Gelbe Lupinen — to 

rbſen —to Senf — to | Timothee to 
Roggenkleie 198 to | Kartoffelflock. 25t0 | Roggenprßſtroh— to 
MWeizentleie 50t0 | Rot⸗Klee — to] Wolle — to 


Geſamtangebot 1226 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomwili, 
Thorn vom 3. Dezember. In den legten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Klogramm loko Verladeſtation: 

Notklee 100-125, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 70—105, Schwedenklee 19 — 260, Geibtlee 70-80. 
Gelbtlee in Kappen 30-35, Inkarnatklee 130160, Wundtlee 80 - 95, 
Reygras hieſiger Produktion 70—80. Tymothe 35-65, Seradella 
9—12. Sommerwicken 23 24, Winterwicken 60— 75. Peluſchten 19—23, 
Viktorigerbſen 44—44. Felderbſen 28—32, grüne Erbſen 30 35, 
Pferdebohnen 2 —26 Gelbſenf 42—48, Raps 3840, Sommerrübſen 
35—38, Saatlupinen, blaue 910, Saatlupinen, gelbe 10—12, Lein⸗ 
gat 45—50, Hanf 40—50, Blaumohn 36—40, Weißmohn 45—47 

uchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


ie 
Mi ch di 
Polener Butter ureiſe vom 4. Dezember Geltgeſent DU 
Firmen: Molkerei⸗ Zentrale, J W. Strozyk. Zwigzet eee A 
Syöldsielni Mieczaritich) En gros: l. Qualität 2,65 Zloty gore 
ab Verladeſtation. 5. Qualität 9,45, 3 Qualität 2.30. Musa 1 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2,80 Zloty pro ga, ven 00 
Pojen 2. Qualität 2,89. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 
2 Qualität 2.80. 3. Qualität 2.60 Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


er 
9 Bolener Viebmartt Ren A Dezember. (Amtl. Marktb 
er Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb 475 Rinder (darunter 55 Ochſen 120 Bullen, 2 
. e 555 Kälber, 54 Schafe, 1900 © 

uſammen 2984 Tiere. . ; 
an zahlte für 100 Kilogramm Lebendagewicht in 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Minder; Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete ausg. 
höchſtem Schlachtaew., nicht angeln. 58 —62. zvolltleischie f ete 
Ochſen bis zu 3 J. 50-54, junge, fleiſchige nicht ausgemal 
ältere ausgemäſtete 40-44, mäßig genährte junge, 
ältere 32-34. R 4 se 

Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete von hödhittem, ing 
gewicht 50-56. vollfleiſch. jüngere 42—46, mäßig genährte , 
und gut genährte ältere 32—34. mäßig genährte 23—30. Schlag 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem, S mäß 
geng hr I Maſtkühe 40-48, gut genährte 24-28 15 g 
genahre — 22. 

Fr ene vollffeiihige, ausgemäftete 58-62, Maſtfärſen 5d 
gut e gg re zig aenährtes 2 

Sungpvieh: aut genährtes 32—34, m N 

iS ä 15 er 0 sn aussemäftete 8 5 11 Maſtkälber ge 
gut genährte 46-52, maßig genährte 38—44. 

Schafe: Maſtlämmer und füngere Majthammel gerät 
mäſtete. ältere Hammel und Mutterſchafe 50-56, gu l. 
— alte Mutterihaie —.—, 38.64, bond⸗ 

Schweine: gemäſtete 120-150 kg Lebendgewicht ei Lebend, 
von 100 —120 kg Lebendgewicht 52—56, vollfl. von 80100 u Leben, 


e 
gewicht 48—50, fleiſchige Schweine von mehr als 80 weln 
gewicht 44—46. Sauen und ſpäte Kaſtrate 4656. Bacon · Sch 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 0 Dezember 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom "pen 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger igen 

Man zahlte für 1 Bid, Lebendgewicht in Goldoſen nn gere Zn 
„ Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwertes, eiſchige , 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —.—, ae 321 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachiechige 2379, 
ſonſtige volffleiſchige oder ausgemältete 28-32, Heidi, Ba, 
übe: Süngere vollfleiichige. höciten Schlachtaschige 50 ge, 
ſonſtige vollfleiichige oder gusgemäſtete 2427 fleſtafletehe g 
gering genährte 10-15. Färſen „Kalbinnen zeiſchige 2850, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 33—35, vollfle pieh 18 
fleiſchige 22—27. Freſſer: mäßig genährtes Summe, u. Saber 
Kälber: Doppellender beſter Mat —.—; beite MAN. K 


10—15. Schale: Maſtlämmer und lunge ge⸗ 
Stallmait —,. mittlere Maſtlämmer, ältere Mal 23 gering 908 
aut genährte Schafe 25, fleiſchiges Schaſvieh 20 — über 300 pid. 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine, 40500 ® 
Lebendgew. 41—43, vollfleiſch. Schweine von ca. —240 515. 
Lebendgew. 3940, vollfleiſchige Schweine von ca. 100 —80 be 
Lebendgewicht 34—38, vollfleiſchige Schweine von ca; Bid Lebe . 
Lebendgewicht —,—, fleiſch. Schweine von ca, 120-160 eoſcht 
gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgen 
Sauen 30-35. 


28. 


nährt 
nd 
cke u 130— 


